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IE WERT 
erlin, vom 1. Märf — Se. Maß, der König 
den Adel des Seconde⸗kleutenant im 23ſten In⸗ 
Negimente, Eduard Friedrich Scholtz, un⸗ 
von feinen Vorfahren geführten Namen von 


Sr 


a 
85 
IB 
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von Transport. In den Geſchaͤften herrſcht 
e Lebendigkeit; beſonders finden Kriegsbe⸗ 
ſſe guten Abgang, obgleich in Belgrad der Platz 
it Pul r und Gewel en Er iſt, und in 
letzten Zett mehrere in pieſen Artikeln gemachte 
ekularionen nicht gut «lift Bigen. In Bosnien 
die Aushebung der waffenfaͤhigen Mannſchaft 
druck vollzogen. Alg. 3. 
e et 
ien. Dem ſichern Vernebmen nach haben Se. M. 
fer die Bildung zweier Vereine, eines zur Unter⸗ 
der armen amerifanifchen Miſſtonen, den 
zur Verbreitung guter katholiſcher Bücher: zu 
migen geruht. Die Statuten fuͤr beide werden 
ſens die Preſſe verlaſſen. Ferner haben Se. 
A. Mafeſtaͤt zu beſchließen geruht, daß in Gleiſtorf 
„e Gratz in Steuermark ein Haus, welches vorher 
Mariſten geboͤrte, den Jeſuiten uͤbergeben werde. 
1e dürfen 20 Novizen aufnehmen, welche aus dem 
gions fond erhalt 8 


So nab ends den 21. März 1829. 


f ben öffentlichen Gefch: 0 
poſten am Bundestage von Naſſau und el 
55 


che er auf feiner neuerlichen Mi, 


fel 


V 5 5 


München; vom 9, Maͤrz. — Se. Moſeſtaͤt der 
König: haben, zur Förderung ber vaterlaͤndiſchen Ge 
ſchichte, zur Belebung des National⸗Gelſtes und zur 


Anerkennung tugendhafter Handlungen beſchloſſen, 
die wichtigſten Ereigniffe Ihrer Regiekung und rum 


volle, dem Staate und der Menſchheit nuͤtzliche h, 


Muͤnzen, und zwor Conventſonsthaler, der Nachwelt 


zu überllefern. Der erſte dieſer Thaler (die naͤchſtens 


erſcheinen ſollen) wird den denkwürdigen Moment 
vorſtellen, wo der König in der Mitte des Staatsraths 


bir Verfaſſung beſchwoͤrt. 


Aus dem Braunſchweigiſchen, vom 25 ſten 
Februar. — Der Kammerrath 6. Armsberg, unfer 
geweſener Commiſſarius bei dem Handelskongreſſe in 
Kaſſel, iſt dieſer Tage von hier nach Hannover abge⸗ 
gangen, um mit der dortigen Reglerung einen Sepa⸗ 
rat⸗Handels vertrag abzuſchließen, von welchem man 
ſich bei der bekannten Liberalltaͤt des hannoͤverſchen 
Gouvernements viel Erſprießliches für unſeren Han⸗ 
del verſprechen darf. den nun auch hier 
bekannt gewordenen 
zoglich naſſaniſchen 


aks miniſters v. Marſchall von 
ften wied der Geſandtſchafts⸗ 


nachſtens zur Erledigung kommen. Wie es 


wuͤnſchte Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau, 
daß in Zukunft dle gemeinſchaftliche Stimme von 


Braunſchweig geführt werden moͤge. Auch ver⸗ 

fihert man, unſer een 7 

Frankfurt a. M. anweſend, werde f 

halten, und zwar als Belohnung der Dienſtd, wel⸗ 
on in der bekannten 


Stekitſache mit Hannover geleiſtet habe. Die kuͤrz⸗ 


lich im Hamburger Correſpondenten enthaltene Vers 


ſicherung, als würden dieſes Jahr nur ſo viele Trup⸗ 


lungen, mie früher uͤblich geweſen, durch a 8 


itt des verdienſtvollen hber⸗ 


b 
Buttlar, lest in 
biefen Poſten ers 


— 


en im Herzogthume ausgehoben als die Bundesma⸗ 
Hike . iſt ungegruͤndet. Im Gegentheil 
weiß hier Jedermann, daß die Zähl der Außzuheden⸗ 
den unſer Bundeskontingent um ela Bedeutendes 
üderfchreitet. Dagegen ſcheint die ehrenwerthe 
Vorſtellung unſeres Staatsminiſterkums die aim 


’ in 
Iffentlichen Blaͤttern mitgetheilte Idee einer all geimei⸗ 


nen Landesbewaffnung wenigſtens vorlaufig abg wen⸗ 


det zu haben. Die auf Koſten unſerer Regler ung 
bet ei Buchhändler Vieweg gedruckte Denkſchrift 
wird in dieſen Tagen die Preſſe berlaſſen, und dem 
Vernehmen nach ſogleich an alle deutſchen Höre ge⸗ 
ſchickt werden. Sie ſoll über 40 Bogen ſtark und in 
elner ſehr kraͤftigen Sprache abgefaßt ſeyn. (Allg. 3.) 
Leipzig, vom 8. Maͤrz. — In der vorigen Oſter⸗ 
meſſe wurde die Erwartung des Eintreffens vieler 
Meßeinkäufer von der Donau uns aus Tiflis auf eine 
unangenehme Art getäufht; die Nachwehen des ruſ⸗ 
ſiſch⸗perſiſchen Krieges waren Schuld daran. Jetzt 
aber, wo in Rußland die Regierung und die Volks⸗ 
meinung file die Nothwendigkeit der Aufloͤſung des 
Tuͤrkenreichs ſich ausgeſprochen haben, weiß die orlen⸗ 
taliſche Kaufmannſchaft ſchon beſſer, woran fie hält, 
und die Quartierbeſtellungen und Geldrimeſſen unfrer 
Mor genlandiſchen Freunde laſſen uns mebr als ver- 
mutben, daß ſie zahlreich eintreffen werden, um die 
Oſtermeſſe lebbaft zu machen. Sie werden willkom⸗ 
men feyn, zumal fie ſelten Waaren hleher ſchaffen, 
aber deſto mehr hier einkaufen. Die Kriegsbedürf⸗ 
giſſe des ungemein vermehrten Heers der Rufen an 
der Niederdonau ſind groß, und die Waarenläger in 
Jaſſy, Buchareſt und Tiflis ſollen erſchoͤpft ſeyn. Für 
die kontinentale Induſtrie iſt es vortheilhaft, daß, un⸗ 
geachtet der dadurch gefährdeten engliſchen Comokdirs 
An Bagdad, ihre Produkte, und beſonders preußlſche, 
bayerlſche und ſächſiſche, bei aller Koſtbarkeit des 
Transports den Orſentalen beſſer als die enz liſchen 
Maaren gefallen. Wäre der engl. Lev ntehandel nicht 
fo. manchem Faktorlezwang unterworfen und weniger 
monopollſch, fo würden freilich die Armenier n. (. w. 
unfähig geweſen ſeyn, . 
ten der Engländer in den eifliſer Waaren zu werden, 
wovon ſelbſt die ruſſiſche Induſtrie den Aſiaten ſchon 
Vieles liefert. q Rürnb, Z.) 
Frankfurt a. M., vom 9. Maͤrz. — Man glaubt 


auf eln Steigen der Wollpreſſe fur die nächite Meß⸗ 


Epoche rechnen zu durfen, Die ſeik der Herbſtmeſſe 
‚bier In, de an T des Artikels 
find dürch Ver 9 die zum Theil nach England 
hin a „gänzlich erſchoͤpft worden; auch glaudt 
man eben 17 ſehr ar Zufuhten aus den öſterrei⸗ 
ice und Anh rn Productiong » Gegenden erwarten 
zu dürfen, indem dort das Fabrikweſen einen mmer 
groͤßern e BEE 75 In dem W 
ten Offenbach iſt man mit Herſtellung von Plätzen zur 
. von Meßbuden ſehr emſig beſchaͤftigt. 


— 
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Man ſcheint ſich dort große Vortheile von dem dien 


dieſer Meinung an. — Der Vicomte von kaboul 


Ä 
73 


Platze neuerlich ertheiſten Privilegtum zu verſprechebt 


2 Frankreich. 2 
Paris, vom 12. März. — Die Sitzung Dede 
püfirtenfaminer vom gen eröffnete der Miniſter o 


dere werden fünf Departements und vier Städte 
Aus ſchreibung einer außerordentlichen Steuer fuͤt 
meinnügige Ausgaben ermächtigt; die übrigen G! 
betreffen Veraͤnderungen in der Abgränzung ve 
dener Gemeinden. Nach dem Vicomte von Marl 
nac beſtieg der Marquis von Cambon die Nednerbün 
um den Commiſſions⸗Vericht Über den Geſetzentwuß 
wegen Verlängerung des Tabacks⸗Monopols a, 
ſtatten. — Nichdem Hr. v. Cambon die Rednerbhhn, 
verlaſſen, beſtieg der General Demarcay dieſelb 

eine vorher unter die Buͤregux vertheilte Prop 
des Inhalts, daß kuͤnftig zur Prüfung des B 
jedes einzelnen Miniſteriums eine beſondere Ed 
ſion ernannt werden felle, zu entwickeln; er be 
dete dieſen Antrag vorzüglich dadurch, daß wenn 
das Finanzgeſetz bisher gewoͤhnlich in den erfi 
Tagen vorgelegt und den Bürtaux überwieſen m 
die mit der Prüfung deſſelben zu beauftragende E 
miſſton doch immer erſt nach 4 oder 6 Wochen mit“ 
rer l u Stande gekommen ſey, fo daß dann! 

die offentlichen Berathungen darüber Hätten begin 
koͤnnen, und ſonach viel Zeit verloren gegangen ſeh 
Der Finanzminiſter widerſetzte ſich dem Vor 

indem danach Jo bis 90 Mitglieder der Kamme 
mit dem Budget beſchäftigt ſeyn würden; das Mi 
ſtertum Habe der Kammer die Arbeit ſchon dadurch! 
leichtert, daß es das Budget in zwei Theile, das E 
nahme⸗ und das Ausgabe⸗Budget, getrennt habe 
dieſem Jahre werde es eben ſo gehalten werden, 
es fen daher voͤllig uͤberfluͤſſig, nachdem das Bu 
ſchon in den Buͤreaux von ſämmtlichen Deput 
prüft worden, daſſelbe noch 90 beſonderen Mirgt 
zu übergeben; ein Anderes wäre es, wenn die 9 
gets der Miniſterien einzeln vorgelegt würden; se 
bildeten fie nur ein Ganzes, und es ſey daher um, 
unangemeſſener, die Arbeit zu trennen, als da 
tereſſe des andes ſelbſt verlange, daß, um zu 
nuͤtzlichen Refultate zu gelangen, die von der? 
tung begehrten Geldbewilligungen im Zufammend® 
geprüft wuͤrden. — Hr. Duvergier de Hauranm 
nichts deſto weniger den Anſichten des Hrn. Dem 
bei und glaubte, daß deſſen Propofition, ung 
der von dem Grafen Roy bezelchneten Nacht 
Erwägung zu ziehen ſey. — Hr. Carl Dupin 


gegen dafür, daß die aehaghte ‚Bronofition, rade 
i entgegengeſetzte Wirkung von derjenigen haben 
kde, welche fie beabſichtige; nur dadurch, daß die 
wiung des Budgets im Zuſammenhange geſchehe, 

ſich Zeit erſparen. — Der Miniſter des Innern 

upfete, der Vorſchlag babe einen Hauptfehler, 
lich den, daß er als elne Aenderung im Reglement 
u ſolle, während er ganz eigentlich ein Geſetzes⸗ 
iſchlag ſey. Wollte man nämlich denſelben anneh⸗ 
U, fo muͤßten die Minifter auch iore Budgets ein- 
der Kammer vorlegen, und einzeln müßten fie 
leder nach deren Annahme dem Könige zurüuͤckgeſtellt, 
uiid in deſſen Namen der Pairs⸗Kammer vorgelegt 

den; ein ſolches Verfahren fen aber durchaus un⸗ 
ig, da es die geſetzlich beſtehenden Verhaͤltniſſe 
Kammern zu dem Könige veraͤndere; aber auch 
Neſehen hiervon biete es große Nachtheile dar, da, 
n für jedes einzelne Budget eine beſondere Com⸗ 
lien ernannt würde, man z. B. zu der Commiſſton für 
Budget des Kriegs⸗Miniſteriums nur Militatr, zu 
für das Budget der Marine nur Scemänner ic. zu⸗ 
den, dle Selen davon aber die ſeyn wuͤrde, daß eine 
er dieſer Commiſſtonen, lediglich eingenommen von 
i Wichtigkeit des ihr uͤbertragenen befonderen Ge⸗ 
ts, vlelleicht die angeſetzten Summen zu gering 
e; es ſey daher nothwendig, daß das Budget in 
Atem ganzen Zuſammenhange und in feinen Verhaͤlt⸗ 
en zu dem Staats: Einkommen, nicht aber im In⸗ 
Me der einzelnen Miniſterlen geprüft werde. — 
B. Conſtant behauptete, der Miniſter des Innern 
de dle Propoſition nicht recht verſtanden; der Zweck 
tlelben ſey lediglich, das Budget zenauer als bisher 
rufen; er (B. Conſtant) koͤnne auf Pflicht und Ges 
len verſichern, daß in den elf Jahren, wo er De⸗ 


bauptete, die Kammer ſey immer frei gewofen. 
Senn ich ſage, die Kammer iſt frei,“ fügte Herr 
zonſtant hinzu, „ſo verſtehe ich darunter, daß die 
orität die Minoritaͤt nicht mehr unterdrückt, daß 
keinungen ſich im Schooße der Commiſſtonen, wie 
zul den offentlichen Berathungen, frei offenbaren duͤr⸗ 
„% daß mit einem Worte nicht mehr 6 Rue: ges 
1 300 ſtehen.“ (kauter Beifall zur linken Seite.) 
0 einigen Ausfällen auf die Miniſter beſtieg Herr 
Mein, 


5 


fe er, habe dem Miniſterium unverdlente Vor⸗ 
fe gemacht; daſſelbe habe ſeit ſeinem Antritte 


d Verfaſſung gegeben; er wuͤnſche nur, daß es in 
ua 5 Bab aich allzuweit vorſchreite. (Ge⸗ 
ter zur linken Seite, Beifall zur rechten.) Noch 
wen der General Demargçay zur Vertheidigung ſei⸗ 
aaf Borfchlages und Herr v. Berbis gegen denſelben 
% worauf der Schluß der Discuſſion verlangt wurde. 


911 


erkennen gegeben h 


ntelauze die Rednerbuͤbne; der 5 7 Redner, 


den, hinlängliche Veweiſe feiner Anhaͤnglichkeit an 


— 


ls es zur Abſtimmung kam, erhob ſich die rechte 
deite, das rechte Centrum und ein großer Theil des 
linken Centrums gegen die Propoſition, ſo daß dieſelbe 
verworfen wurde. Am Schluſſe der Sitzung ſtattete 
noch Herr André (vom Ober⸗Rhein), unter dem Ge⸗ 
räͤuſche ber Privat⸗Converſatlonen, den Commiſſtons⸗ 
Bericht uber den Gefeß> Entwurf wegen des Fluß⸗ 
S ab, und ſtimmte fuͤr deſſen Annahme. 
le Berathung über die einzelnen Artikel deſſelben follte 
am folgenden Tage deginnen. 2 en, 
In der Sitzung der Palrskammer vom Sten d. M. 
legte dir Vicomte Laine auf das Buͤreau eine mit 19701 
Unterſchriften verſehene Bittſchrift der Weinbergs⸗ 
Beſitzer der Gironde nieder, worin die Abſchaffung 
der indirecten Steuer auf Getraͤnke oder die Verthei⸗ 
lung derſelben auf alle beſteuerungsfaͤhige Erzeugniſſe 
des Bodens und Gewerbfleißes verlangt wird. — 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom sten leg⸗ 
ten die Adgeordneten des Gironde⸗Departements dies 
ſelbe Bittſchrift auf das Bureau nieder. 
Der Miniſter des Innern fordert die hieſigen Bild⸗ 
hauer auf, für die Ausfuͤhrung eines großen Basre⸗ 
liefs, welches den Giebel der St. Magdalenen⸗Kirche 


an der Suͤdſelte ſchmuͤcken ſoll, zu concurriren. Die 


Kuͤnſtler koͤnnen einen Zug aus dem Leben der heiligen 


Magdaletze, oder einen anderen, an dle uten Dur 
Ba Gebäudes erinnernden, Gegenſtand waͤh⸗ 
len, und baben vor dem rſten Mai modellirte Skizzen 
einzureichen, weiche von einer, aus dem Grafen von 
Tournon, den Baronen Gérard und Boſio u. a. m. 
beſtehenden Commiſſion, gepruft werden ſollen. 

Der Conſtitutionnell verſichert, der Graf von Sal⸗ 
danha habe bei den Herren Hyde de Neuville und 
Portalis die ſchmeichelhafteſte Aufnahme gefunden, ſo 
wie denn ſaͤmmtliche Minifter demſelben ihre lebhafte 
Theilnahme fuͤr ee e Ausgewanderten zu 

n 

Lord Cochrane iſt aus Griechenland am sten d. M. 
hier eingetroffen. e 

Es hatte ſich hier feit einigen Tagen, namentlich an 
der Boͤrſe, das Gerücht von einer Volks bewegung 
verbreltet, die in Rom ſtattgefunden haben ſollte. 
Der Messager des Chambres bemerkt in ſeinem neue⸗ 


Ken Blatte, die Regierung habe keine Nachricht erhal⸗ 
ten, wodurch ein ſolches Ereigniß irgend beſtättigt 
wuͤrde. — Auch ein anderes Gerücht, daß naͤmlich 


der König von Sardinien gefaͤhrlich krank ſey, wird 
von dem Meſſager, nach glaubwuͤrdigen Briefen aus 
5 vom 4ten d. M. Abends, fuͤr voͤllig grundlos 
. laͤrt. 82 ar a eee 
Am 27ften v. M. erhielt die Koͤnigl. Corvette „der 
Comet“ Befehl, fogleich unter Segel zu gehen; fie 


bringt der Statlon vor Algier Verhaltungs⸗Befeble. 


Nach dem Briefe eines an der Blokade Theil nehmen⸗ 
den See⸗Offiziers liegt das Algieriſche Geſchwader 
abgetakelt im Hafen; das Franzoͤſiſche beſteht aus dem 
Einienſchiffe „Provence“, der Fregatte „Iphigenia“ 


„ 


men war; 


— 


1 
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und der Belgg „Alerte“. — Die Brigg „Adonls“ 
kreuzt vor Oran. f A 
5 f 
Irun, vom 2. Maͤrz. — Alle Pläne der Feinde 
Fecdinanbs VII. find an dem Eifer, der Thaͤtigkeit 
und der Vaterlandsliebe der Ortsbehoͤrden der baski⸗ 
ſchen Provinzen geſcheitert. Die Deputation der 
unfelgen (Guipuzcon), welche, gegenwärtig, in Tor 
fofa ihren Sit hat, hat in dieſem Augenblick ein Bei⸗ 
foiel ihres Pflichtgefuͤhls gegeben, das ihr, ohne Zwel⸗ 
fel, den ganzen Zorn der Apoſtoliſchen zustehen wird. 
Sie bat nomlich alle Leute, ohne Ausnahme, zu den 
Waffen gerufen, wenn ſie gleich ſich zu den Grund⸗ 
faͤtzen der Conſtitution von 1812 bekennen, da ſich 
gerade unter diefer Klaſſe der groͤßte Theil von denen 
befindet, welche die wahren Vertheidiger des recht⸗ 
mäßigen Thrones find, Unter dieſem Schutze hat 
fie ſich für permanent erklart, und stelle in dieſem Au⸗ 
genblick, Unterſuchungen uͤber die Verzweigungen an, 
toelche die, in unſerm letzten Bericht ertväbnte, verei⸗ 
gelte Verſchwoͤrung hatte. Der Dffizier Jturriza be⸗ 
findet ſich . in der Citadelle von San Se⸗ 
baſtian, und iſt überführt worden, Leute zum Dienſt 
unter den Fahnen Karls V. angeworben zu haben. 
Die allgemeine Meinung geht dahin, daß dieſe Par⸗ 
kel eine ſtarke Stütze in der Perſon des Hen. Blas 
Furnas, des Generalcapltains dieſer Provinz findet, 
gu im Jahr 1792 als franz. Emigrant hieher gekom⸗ 
n die ſpan. Regierung beobachtet ihn jedoch 
ſeit der Verſchwörung des Lauſagarreta ſebr genau. 
Wle dem auch ſeyn mag, ſo hat das feſte Benehmen 
unferer Provinzlal⸗Deputatlon ſich das Vertrauen aller 
wohlgeſinnten Einwohner von Guipuzcoa erworben. 


t ung ee N 
ORtffabon, vom 21. Februar. — Man trifft alle 
A I um arg wi ie Jahresfeier der Ruͤckkehr 

des D. Miguel zu begehen. a 8 
l Kirchen ſind die Eingaͤnge mit feſtlichen 
Sinnbildern und Inſchriften verziert, Vorrichtungen 
zur Erleuchtung angebracht u. ſ. w. So hat man 
auch die Kirchhofsmauer nut einem V. D. M. I. (viva 
D. Miguel primeiro) verziert, obne daß bisher die 
Migueliſten die Bosheit dieſes Mottos gemerkt haͤt⸗ 
ten. — Die Verhaftungen dauern noch immer fort: 
an dieſem Morgen bat man drei Tuhhändler aus 
hren Wohnungen abgeholt und in das Gefaͤngniß ge⸗ 
ſchleppt; die Pollzei hat ihre Papiere unterſucht, aber 
nichts Verdaͤchtiges darin gefunden, ausgenommen, 
bel einem derſelben, ein Exemplar der Conſtitutlon 
von 1820. Das Verfahren gegen die Verſchwornen 


Moreiro und Chap ift noch nicht beendet. Die Expe⸗ 


dition von Terceira tft noch nicht ausgelaufen, wahr⸗ 
ſcheinlich weil von London Gegenbefehle eingegan⸗ 
gen find. 2 


In den Caſernen, den 


zen mit einem faſt ebenmaͤßig getheilten Hauſe, ges 


Sr 


Nach den Leiben, welche viele Portugleſen in! 
Gefaͤngniſſen erdulden, wuͤrde man wohl glauben! 
nen, daß die Grauſamkeiten ihrer Quaͤler ſich erſchs! 
hätten. Dem iſt indeß nicht fo. Tellez Jordao ,! 
neue Gouverneur des Thurms S. Jullas, der I 


bat. um ſich nemlich der Gelder zu bemaͤchtigen ! 
fie bekommen, hat er am Eingange des Forts el 
Garkoch etablirt, und erlaubt jetzt jedem von de 
fangenen, bei dieſem, täglich, eine Mahlzeit zu!“ 
ten, die natürlich das Vierfache von dem foſtet, M 
fie außerhalb dem Gefängniffe foften wuͤrde. Um 1 
doch ſicher zu gehen, muͤſſen ſich alle Gefangene IR, 
dariſch für die Bezahlung verpflichten. Man will!“ 
rechnen, daß dies kleine Geſchaͤft dem Tele; Jord 
nicht weniger, als 1000 Frs, taͤglich einbringe. 
Ein großes ruſſiſches Schiff, der „Guſtav“ 


1 


wenn nicht die Offiziere und die Mannſchaft des fil 
zoͤſiſchen Schiffes „der Falk“ den Ruſſen mit! 
größten Bereitwilligkeit und dem größten Eifer 
Huͤlfe gekommen waren. Man hat bemerkt, daß! 
ruſſiſche Capitaln von dem kiſſaboner Arſenal PH 
Br verlangt, noch bekommen hat, und daß 
apitain des Falken mit der größten Bereltwillihl, 
Alles hergegeben hat, was dem ruſſiſchen Schlffe 
nuͤtzlich werden konnte. g 3 
Seit einigen Tagen ſpricht man hier von nichts K 
von der bevorſtehenden Ankunft zweier engliſchen D 
gatten; auch kuͤndigt man die Ankunft des Marie 
Beresford an, der zum Generaliſſimus der pol 
Truppen ernannt worden ſeyn fol, und fuͤgt DW 
daß die obern Stellen in den portug. Regimen 
wie vor 1820, mit engl. Offizieren beſetzt werden [MT 


En g lan d. 


London, vom ten Mirz. — Fortſetzung, 
peelſchel Rede. Das Nefultat Dieter, ans den GM 
ſen der zwanzig größten Städte gerogenen Aualyſe % 
achtzehn Mitglieder gegen, achtundzwanzig aber für die 
ceſſiouen ſtimmten- (Hoͤrt, hört, Hört!) Dies Lewes il 
die geſammte Stimme des Veldes der Erwägung % 
großen u zur Zeit, wo ſie ſich am wirkfamſten dasz 
Ausſyrechen Fotinie, keinesweges entgegen war. Seh 
indeſſen, wie ihm wolle, ſo bleibt es für dieſenigen, © 
den letzten zehn Jahren den Kampf gegen fernere 830 


FR 


gleiche Kräfte gekämpft haben, fehr hart, daß man fie eines 
\ er er pech bite; weil ſie es für fruchtlos er⸗ 
teten, den Streit länger fortzuſetzen. Wenn ich den 
Verlauf der Frage, während der bezeichneten Periode be⸗ 
Mächte, fo muß ich ‚gefeben, es iſt nicht billig, auf mich 
° Verantwortlichkeit deſſen, was aus ihr geworden, zu 
U. Hört! hort!) und nun möchte ich mit Ruͤckſicht auf 
olgerungen, die man aus den Debatten dieſes Hauſes 
ur die öffentliche Meinung herleiten konnte, fragen, zu 
Felchem Schluſſe derjenige gekommen ſeyn müßte, der den 
bntgang unferer Olscufſionen beobachtet hat. Wer find 
gelenigen, die den thaͤtigſten Antheil daran genommen haben? 
AUF ten ſind die Streiche in. Sampfe ER in Meiner 
| gan halte ich die Liſte Derjenigen, die fich in den verſchie⸗ 
gen Debatten über den Gegenſtand vernehmen ließen. Es 
Mitde gehäffig erſcheinen, und ich bin daher weit entfernt, in 
etails Jaller einzugehen, da viele meiner ehrenwerthen 
welche den wärmſten Eifer für die Sache in ſich 

en, durch mancherlei Umſtaͤnde an der Theilnahme bei 

iin Debatten verhindert wurden. Ich will deshalb das 
‚Mesbfeiben Mehrerer nicht in einem Mangel an Eifer aus⸗ 
Aiden z allein ich finde es hart, daß ein Individuum) welches 
on Jahre hindurch den harten Kampf gekämpft, von den⸗ 
Nigen angeklagt werden Toll, die während dieſes langen 
traums dem Streite muͤßig beigewohnt, ohne auch nur 
N einziges Mal ihren Mund zu Gunſten der Angelegenheit 
MU öfnen, für welche fie jetzt eine fo ungewöhnliche Beſorg⸗ 
diz blicken kaſſen. (Hort! hort!) Waͤhrend jener zehn Jahre 
0 it die Dun der für und wider die Sache aufgetretenen 
Redner beinahe geſchwankk, ich kann ſagen, die Majoritaͤt 
bar für dieſelbe. Drei oder vier Redner erhoben ſich nach 
ander, um dem Haufe die Beſchwerden der Katholiken 
F welches bei ihren Gegnern niemals geſchehen. 


8 


ele von denen, welche in fruheren Ighren die Sache auf 
bine Weise unterſtützten, jetzt auftreten, wie wir es geſehen 
8 en, (Hort! hort!) um diejenigen, die ſich bei den Debat / 
den in den erſten Reihen zu befinden pflegten, des Mangels 
0 er und der Verlaͤugnung ihrer Gründſätze zu beſchul⸗ 

en, und ihnen vorzuwerfen, daß fie den Vertheidigern 
der Emaneipation u ihrem Triumphe verholfen hatten. 755 
eſtehe, zum Bei iel, daß das ehrenwerthe Mitglied für 
leut ſeinen Eifer für die Sache, nach meiner Anficht, viel 
be er durch Theiluahme an den Verhandlungen, die in den 
lezten zehn Jahren darüber ſtattfanden, bekundet haben 
inarde, als durch die Aufforderung, die er zur Verſammlung 
in Peßenden⸗Heath an die Bewohner Kents vor Kurzem ers 
chen ließ; (hört!) allein er ſchwieg, während der Streit 
0 früheren Gipungen geführt wiede und als er fab, dab 
A. beinahe vorüber, ünd die Kräfte und der Muth der 


in 
er 
Kämpfer geſchwunden waren, drang er vor und griff diezeni⸗ 
gen Kr Ale er in früberen Debatten niemals unterſtützt 
batte. Wie lange aber wuͤrde dieſer Streit haben dauern 
kanen, wenn die Miniſter nicht zu ihrem Beſchluß Maren, 
nen wären? Dies iſt eine Frage, die ich wohl von denen, 
5 e jetzt hoch gegen die Emancipation ſtreiten, beantwortet 
fen möchte, "Gehören die juͤngeren Mitglieder dieſes Haus 
dee, gehoren die jugendlichen Talente, die ſich in dieſen 
gern befinden, etwa zu den Gegnern der Katholiken? ich 
uß geſtehen, da man es einmal verſuchr, mir alle Verant⸗ 
Portzichkeit der Aufhebung des Streites zur Laſt zu legen, 
daß ich, auf die letzten zehn Jahre zurückblickend, fast jeden 
lungen Man von Talent im“ Parlament als einen thaͤtigen 
und beredten Vertheidiger der Emaueipation k Funden habe. 
(erk! bort!) Dies it eine wichtige Thatſache, weiche der 
Beachtung des 5 nicht entgehen ſollte. N 
eahfe den Zuſtand der Cabinette und des 8 wie 
in den letzten 35 Jahren geweſen, beſchrieb, gehe ich dem: 
gachſt zur Unterſüchung eines nicht minder wichtigen Gegen⸗ 

Landes uber, 4 meyne den Zuſtand von Irland, während 


* 


Wenn ich mich deſſen erinnere, kann ich nur nt aß 


Wenn ich dem 


dieſes Zeitraumes. Unmoͤglich konnte die Lage jenes Landes 


* 


a 


von dem Einfluffe verſchont bleiben, der ſich durch Schwach 
und Mangel an Thatkraft in einem. getheilsen Cabinet ſtets 
offenbart. Ich kann zwar in dieſem Falle den genauen Zu⸗ 
ſammenhang von urſache und Wirkung nicht beſtimmen, allein 
das Fackum: daß Irland viel zu leiden gehabt hat, ſteht un 
leugbar feſt; wenn wir dennoch Elend und Abneigung vor⸗ 
herrichend finden, wenn der Beweis gefuhrt worden, daß der 
Widerſtand gegen die katholiſchen Anſprüche nicht geeignet 
war dem Lande Frieden zu geben, fo dürfte, ohne daß ich 
den Erfolg der Veränderungen, die ich. vorzuſchlagen im Be⸗ 
griff bin, vorauszuſagen wage, die Annahme eines neuen 
Syſtems wohl etwas fuͤr ſich haben, nachdem man ſich uͤber⸗ 
zeugt, daß die gegenwärtige Politik das Land in eine Zu⸗ 
fand großer Verlegenheit gebracht hat. Glnge Alles 55 
ebenen Weg, wäre Alles ruhig und friedlich und der gewöhn⸗ 
liche Gang des Geſetzes ausreichend, Unordnungen zu dämpfen, 
fo möchten ſich wohl gute theoretiſche Gründe für die Auf 


rechthaltung des alten Syſtems und für die Fortdauer eines 


Widerſtandes gegen die katholiſche Emaneipation auffinden 
laſſen. Allein in welchem Zuſtande befand ſich Irland in der 
langen Zeit, wahrend welcher das Parlament getheilt und 


die Minifter uneinig waren? kaum daß wir uns, in den letz⸗ 


ten 25 Jahren, ein einziges Jahr auf die gewöhnlichen Mit: 
tel der Geſetze fügen konnten; außerordentliche Maaßregeln 
ſind wiederholt, ſind faſt unaufhoͤrlich noͤthig geweſen. Ich 
bin als Mann im Amte bereit, meinen vollen Antheil an der 


BIENEN der Beſchraͤnkungen zu nehmen, die von 


eit u Zeit erforderlich waren, und welche ich theils ſelbſt 
veranlaffen mußte. Aber eine Anſchuldigung, die man gegen 
mich in dieſer Rückſicht erheben möchte, würde jeden anderen 
Beamten, der mit den Angelegenheiten Irlands in der letzten 
Zeit zu thun gehabt, nicht minder treffen. - Unterſuchen wir 
enn den Zuſtaud der Dinge, ſeit dem Erſcheinen der ünions⸗ 
Aete. Im Jahre 480 ward nöthig betünden, die Habeagz⸗ 
Corpus Aete zu ſuspendiren und ein Geſetz gegen aufkühreri⸗ 
ſche Verſammlungen zu geben. Im Jahre 1803 kam die fo: 
genannte Emmets⸗Verſchwörung zum Ausbruche, welche mit 
dem Aufruhr, der Lord Kilwardine's Mord veranlaßte, in 
Verbindung fand, und man war gendͤthiget, die Maaß regeln 
in Anwendung zu bringen, deren ich ſo eben gedachte; auch 
im Jahre 1804 beſtauden die Magaßregelu bei dem unruhigen 
uſtande zes Landes fort, Im Jahre 1806 erloſch die Acte, 
der untuhige Zuſtand einiger Bat en in Irland machte es 
jedoch noͤthig, daß man die Autoritäten unt beſonderer ‚Ger 
walt zur Unterdruͤckung der Störungen bekleidete. Im Jahre 
1807. wurde die Inſucrections Aeke eingebracht, und ging 
durch. Nach dieſem Geſetze konnte der Lord Lieutenant von 
Irland die Habeas⸗Corpus-Acte ſuspendiren, und diejenigen, 
welche nach Sonnenuntergang umhertreibend gefunden, 
Transportation verurtheilen. Im Jahre 1308 fah man dich 


zur Erhattung der Öffentlichen Ruhe genothigt, die Beſtim 


ngen jenes Geſetzes in Anwendung zu bringen; im Jahre 
8 wurde es ab aufgehoben, 1810 aber ſchon wieder er⸗ 


neuert, Wenn einige ehrenmerthe Mitglieder es auf ſich neh⸗ 


men, zu behaupten, daß alle Uebel durch die en e Aſ⸗ 
fociatipn verurſacht worden, und wenn ſie in deren gänzlicher 
Unterdrückung auch das Ende all jener Uebel vorausſehen, fo 
erlaube ich mir, 5 auf dasjenige gufmerkſam zu machen, was 
ſich zur Zeit, auf welche ich jezt komme, begeben hat. Im 
Jahre 1811 wurden Maaßregeln gegen das 2 7 che Colle 
gium oder Committee ergriffen. Dieſe Körperſchaft zählte 
die Söhne von Pairs und die einflußreichſten Manner gr 
lands zu ihren Mitgliedern. Von zweien gegen dieſelbe au- 
geſtellten Unterfuchungen hatte die eine die Verurtheilune, 
die andere aber die Freiſprechung des Verklagten zur Folge. 
Es hatten dieſe Schritte jedoch keine beruhigende Mir: 
kung auf Irland. Im Jahre 7814 wurde das katholiſche 
Collegium unterdrückt, dennoch ward das Uebel nicht 
befeigigt, und nunmehr trat zu einer ſßaͤteren Neriode die 
katholiſche Aſſocigtion ins Leben. Wit erließen im 1918 bre 
1825 gegen dieſelbe ein Geſetz und jetzt, 1829, werden wir 
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neuerdings zur Erwägung von Maaß regeln end die 
dag Land vom ESinfiuß eines fo verfaſſungswi 1 
befreien ſollen. habe die Geſchichte der ſtrengen Geſetze, 
die zur Erhaltung der Ruhe bis zum Jahre 1811 in Anwen: 
dung gekommen waren, beendigt. Die, durch die beiden 
vorerwähnten Unterſuchungen her vorgebrachte Aufregung 
dauerte bis zum Jahte 1814 im Lande fort. Die Suspenſion 
der Habegs⸗Corpus- und die Wiedereinfuͤhrung der Inſur⸗ 
teetions⸗Acte wurden abermals noͤthig befunden. Im Jahre 
1819 ward dieſelbe widerrufen. 1816 aber wieder hergeſtellt; 
im Jahre 1817 aufs Neue widerrufen und’ wieder eingeführt, 
und ſo ging es fort. Im Jahre 1822 wurde ſie noch einmal 
erneuert, und auch für 1823 und 1824 beibehalten. Im 
Jahre 1825 ag wir das Geſetz gegen aufruͤhreriſche 
erſammlungen, dieſe Aete blieb bis zum Jahre 1827 in 
Kraft und erloſch mit 1828, und nun kommen wir im jetzigen 
Jahre zur Berathung einer Ähnlichen. Maaßregel im Parla⸗ 
ment zuſammen. Dies war der Zuſtand der Dinge in Be⸗ 
zug 5 Man verbinde ihn mit den Spaltungen, 
welche die Frage in beiden Häuſern und im Cabinet erregt 
bat, fo wird man die Behauptung, welche ich zu Anfang 
über die Unmoͤglichkeit eines Fortbeſtehens der Verhaͤltniſſe 
in ihrem jetzigen Zuſtande, und uͤber die Nochwendigkeit 
einer vollkommenen Uebereinſtimmung aller Theile in der 
Verwaltung der irlaͤndiſchen Angelegenheiten, aufgeſtellt, 
durchaus beſtaͤtigt finden. (Hoͤrt! hort) Wenn ich dem 
Haufe nun dargethan habe, daß ein neuer Weg eingeſchla⸗ 
gen werden muß, ſo nähere ich mich der Unterſuchung der 
wichtigen Frage über die Axt jenes neuen Weges. (Hört!) 
Eine einige Verwaltung iſt für Irlaud von allen Seiten als 
Kothwendig zugegeben worden. Sie ſollte nach Einigen über 
den Beſchluß einer Verweigerung aller ferneren Anſpruͤche, 
die von den Katholiken gemacht werden koͤynten, überein⸗ 
kommen, nach Anderen aber ſollte ſie ſich uͤber die Grund⸗ 
ſaͤtze der den Katholiken zu gewährenden Coneeſſionen und 
über. die endliche Feſtſtellung der Frage einigen. Ueberlegen 
wir demnach, ob es möglich: iſt, eine Verwaltung nach den 
erſten Principien zu bilden. Mir ſcheint es, daß wir einen 
Punkt erreicht vn bei dem wir auf eine oder die andere 
Weiſe zur Entſcheidung kommen müſſen, wir ſcheint es, daß 
ein einiges Cabinet auf alle Falle gebildet werden muß, ein 
Cabinet, vereinigt, um Widerſtand zu leiſten oder den Be⸗ 
ſchwerden der Katholiken durch Conceſſtonen abzuhelfen. Kann 
aber ein folches, frage ich, auf den Grundfägen einer dauernden 
und unbedingten Verwerfung aller Coneeſſtonen gebildet werden? 
Ich wünfche, daß dieſer Umſtand forsfältig und unpartbeſiſch 
erwogen werden moͤge, denn wenn man mir zugiebt, daß es 


nicht moͤglich iſt, ein gegen die Coneeſſionen geſonnenes En 


binet zu Stande zu bringen, ſo iſt meine Behauptung voll 
kommen richtig, und es folgt, daß kein anderes Mittel uͤbri 
iſt, als das, welches die Minifter der Krone anzuwenden ſi 
entſchloſſen haben. Kann nun alſo ein Miniſtetium Fan e 
werden, welches den Katholiken beftändig zu widerſtehen ber 
reit iſt? Es mag der eine oder der andere ehrenwerthe Herr 
> eee „wir find entſchloſſen, uns allen Conceiz 
15 ae widerſetzen, die von den Bekennern der katholiſchen 
Religion gemacht werden moͤgen;““ die Frage aber iſt hier 
. . un 5 werden een 
- leichter, den Plan zu bezeichnen, nach welchem 
eine Verwaltung handeln ſollte, als den e e 


daß auch mit der Befolgung dieſes Planes alle Verlegenhei⸗ 
voll Menſchen und um 2 Uhr ſchon fo. viel Neuglerige 


ten verſchwinden werden. Was ſoll nun geſchehen? Was 
foll zuvoͤrderſt mit den katholſſchen Ynforddien un mit ihren 
— ee land geſchehen? Inwiefern Andere mit 
0 eſtehen den 
deus austeichen wurden, weiß ich nicht; ich weiß nur fo viel, 
daß die Meynung der Juſtizbeamten der Krone, im Jahre 
1824 Und 1825, einftimnig dahin entſchied, daß die gewöhn⸗ 
digen Geſetze zur Unterdrückung der damals entſtandenen Un⸗ 
? a nicht uche genügten. Das Geſetz zur Unter⸗ 
deuͤckung aufcuͤhreriſcher Verſammlungen ging im Jahre 1825 


rigen Koͤrpers 


eſetzen zur Erhaltung des oͤffentlichen Frie⸗ 


durch. „Man hat jedoch von hub Beten. behauptet, daß, 
um mich einer vertraulichen Phraſe zu een eine Kutſche 
mit ſechs Pferden durchfahren könne; und die iu Dielen! 
Jahre erſchienene Hete ſcheinen Einige nicht minder mangel 
daft zu finden. (Lauter, aubaltender Beifall.) Was foll Bi 
der Aſſociation geſchehen, die ſich in Irland, wenn keine 9245 
bülfe erfolgt, aufs Neue bilden wird? Sollte es lediglich an 
Einſchraͤnkungen abgefehen ſeyn, fo verlaffe man ſich IM d 10 
der bloße Verdacht, die Regierung habe dergl. zur Ab ſtchl, ar 
allgemeine Unzufriedenheit An die Gemüther erheben, 
und die Uebel in einer weit ernſthafteren Form zeigen weine 
als fie jetzt den Gegenſtand unferer Beſchwerden aus mechel, 
Und wie ſoll die Regierung verfahren, um ſich der GW 
iu verſichern, die zur Aufrechthaltung einer, nach den Peu 
eipien permanenten Widerſtandes gebildeten Adminiſtracte 
nothwendig ſind. en fie. von dieſem Hauſe, in welche 
die Frage im verfloſfenen Jahr mit einer Majokitat von 279 
— eine Minorität von 266 Stimmen entſchieden wude, 
gefordert werden? Wuͤrde ein fo uber die Frage hae, 
des Haus einer Regierung, die den katholfſchen Auſprüche 
in allen Nuͤckſichten entgegen wäre, fo außerordentliche on 
malt verleihen? Ich änweifle daran, ich zweifle, ob gene 
eine Regierung die Maaßregel durchführen würde. Ser 
aber auch, es geſchehe, iſt man denn ſchon zu Ende? Wa 
ſoll dann geſchehen, wenn man nicht, den geſammten Zu 
110 rlands erwägen, auf Maaßregeln zur Abfchafiuid 
buͤrgerlicher Unfaͤhigkeiten und einer Feſtſtellung der Frage 
das Augenmerk richtet? Was ſoll . B. mit den Vlerzg⸗ 
Schillings Freiſaſſen geſchehen? (Hört!) Mein ehren werther 
ae das Mitglied für Oxford, hat une geſagt, daß 27 
Grafſchaften in Irland ſich auſchickten, dem Beiſpielg des 
Grafſchaft Clare zu ‚folgen. Wenn die irländiſchen Land, 
eigenthuͤmer nun alten Einfluß über ihre Lehnsleute verloren 
haben, welche Magßregeln wird daun die Regierung uk 
Abſtellung der Uebel ergreifen? Soll die Auflöfung des Par 
laments etwa zum Mittel dienen? (Hört! hört!) Wird ein 
in dem Widerſtaude gegen die katholiſchen Auſpruͤche 5 


einſtimmendes Miniſterium es wagen, das Parlament bel 


dem gegenwartigen Zuſtande Irlands anfzulöfen? Dies find 
eakiſche Betrachtungen, welche reiflich erwogen werden 
ſollten. Mag die Majoritaͤt ſeyn, welche ſie will, jo kaun 
fie, ich bin davon wie von meinem Daſein überzeugt, ME 
mals über dieſe Schwierigkeiten obſtegen. Die Majorität 
mag der Bill den Durchgang durchs Haus verſchaffen, ab 


1 
unmoglich wird fie im Stande ſeyn, die Ruhe Irlands dia 


die beſtehenden Gelege zu erhalten. Diejenigen, wel 
glauben, daß eine ſo geformte Regierung eine Bill zur UM 
terdrücküng, der Affoeiation mit fortdauernden Beſchraͤnkül, 
gen durchfuͤhren kanne, mochte ich fragen, nach welchen 


Maaßſtab fie die inneren Angelegenheiten Itlands zu regult 
ren gedeuken? ich 


bitte ſie, auf die repräſentirende Körper 
ſchaft in Irland einen Blick zu richten, auf die erwaͤhlten 
Abgeordneten der Grafſchaften. (Fortſetzung folgt.) 


Die Ungeduld des Publikums, ſobald als moglich 


uͤber die Natur der, von Herrn Peel zu Gunſten der 
Katholiken vorzuſchlagenden Maaßregel in Kenntniß 


geſetzt zu werden, war geſtern fo groß, daß (wie bes: 
reits erwähnt worden) ſchon lange vor 12 Upr bie 


Zugänge zu den Gallerteen des Unterhauſes gedruckt 


verſammelt waren, daß man die Gallerieen zwel⸗ un 

dreifach haͤtte beſetzen koͤnnen. Manche boten vie 
Geld, um fruͤher eingelaffen zu werden — für einen 
Sitz ſogar 5 Guineen; doch die Thuͤrſteber durften 
nicht öffnen, bevor ſie dazu die Erlaubniß vom Sprecher 
des Hauſes hatten, wenn fie auch gerne der lockenden 
Verſuchung nachgegeben hätten. Als ſich endlich um 


b Ubr die Thuͤren oͤffneten, ward das Gedraͤn ge, um 
nein zu kommen, wahrhaft ſchrecklich; fo Manche, 
rmattet von öſtuͤndkgem Warten, mußten kraͤftige⸗ 
ten Ellenbogen weichen und, in ihrer Hoffnung ge⸗ 
AHuſcht, ſich zurückziehen: Anderen wurden die Kleider 
om Leibe geriſſen. Mit ſolcher Gewalt ſtuͤrzte die 
Maſſe vorwärts, daß die Thürfieher eine Zeitlang 
dicht im Stande waren, Ordnung zu halten, und eine 
Menge Perſonen hineingeſtoßen wurden, ohne daß fie 
We übliche Eintritte Geld entrichten konnten. Das 
immer, wo der Wahl⸗Ausſchuß für Clare feine Siz⸗ 
zungen haͤlt, und wo Tages zuvor ſich nicht 50 Fremde 
befanden, war gedraͤngt voll Menfchen, die in der 
Hoffnung gekommen waren, von den Gallerieen aus 
errn Peel zu hoͤren, jedoch an Erfuͤllung derſelben 
berzwrifelod, ſich in dieſes Zimmer hatten hineindraͤn⸗ 
gen laſſen. Viele von den Anweſenden fanden fpäter 
alle Urfache, ihre Neugier zu bereuen, indem die Ta⸗ 
ſchendlebe aͤußerſt tbärig waren, und eine reiche Erndte 
an Uhren, Boͤrſen, Tabacks⸗Doſen und Taſcheniuͤcher 
bielten. Im Hofe des Pallaſtes, dem Oberhauſe ges 
genuͤber, wo fruͤh Nachmittags nur wenige Menſchen 
waren, war es um 4 Uhr gedraͤngt voll; viele der an⸗ 
ommenden liberalen Parlaments⸗Glieder wurden mit 
autem Beifall empfangen. Die Mehrzahl der Maſſe 
war augenſcheinlich liberal . jedoch ließen ſich 
auch, als der Herzog von Wellington erſchien, ziem⸗ 
each viele Braunſchweiger mit dem Ruf: „Kein Papſt⸗ 
thum!“ hoͤren. Dieſer ur aber, fo ſehr man ſich 
auch anſtrengte, ihn allgemeiner zu machen, verfehlte 
4 feinen Zweck gänzlich, indem er durch ein lautes Bei⸗ 
.: Geſchrei uͤbertoͤnt wurde. Viele Perſonen über: 
leßen ſich ganz Ihrem Enthuſtasmus, und ein unpar⸗ 
tdeliſcher Beobachter konnte ſich hier überzeugen, daß, 
die auch die Volksmaſſen in anderen Theilen des Lan⸗ 
des, durch falſche und uͤbertriebene Angaben irre ge⸗ 
leiter, über die katholiſche Angelegenheit denken moͤgen, 
! 305 die Stimmung der Bewohner von London kein 
welfel ſtattfinden kann, fo ſehr man ſich auch bemüht 
batte, der Menge glauben zu machen, daß der König 
der Maaßregel entgegen waͤre und nur auf eine Gele⸗ 
enheit warte, um ſeine Einwilligung zuruͤck zu neb⸗ 
men. Als Herr O'Connell das 1 bterbaus derlich. 
wo er den ganzen Morgen der Sitzung des Ausſchuſſes 
don Clare beigewohnt hatte, tönte ihm lauter Beifall 
entgegen, und einige Menſchen, die es verſuchten, 
„Kein Papſtthum“ auszurufen, wurden durch die der⸗ 
die Faͤuſte ihrer Nachbarn bald zum Schweigen ge⸗ 
bracht. Im Oberhauſe wurden der Herzog v. Clarence 
und mehrere liberale Pairs mit lautem Freudenruf 
begrüßt. 


Wf¶CCCCC C1 
Rom, vom 24. Februar. — Man ſpricht in der 
Stadt viel von den in dieſen Tagen vorgenommenen 
erhaftungen, und es cirkullren Über deren Veran⸗ 
fung die lächerlichſten Gerüchte. Mehrere junge 
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Leute aus den mittleren Staͤnden, fo wle einige alte 
Soldaten, jedoch keine Officiere, hatten unter Anlei⸗ 
tung verſchtedener ſich hier aufhaltender neapolitani⸗ 
ſcher Fluͤchtlinge eine Art von Carbonari⸗Geſellſchaft 
gebildet. Die Reglerung war ſeit längerer Zeit von 
deren Eriftenz unterrichtet, und es gelang ihrer Wachs 
ſamkeit fie zu überraſchen, als gerade ein neues Mik⸗ 
glied aufgenommen werden ſollte. Die Zahl der bei 
dieſer Gelegenheit Verhafteten wird auf 60 angegeben, 
wovon jedoch Einige ſchon wleder entlaſſen find. — Am 
agſten nach Beendigung der Novendialen wurde in 
der Kapelle des Chors die Meſſe des heiligen Geiſtes 
geſungen, nach welcher Mfgr. Teſta feine Anrede hielt. 
Nachmittags verſammelten fi die Kardinaͤle in der 
Kirche von St. Silveſter auf dem Quirinal, von wo 
der feierliche Einzug begann. Das Gedraͤnge auf dem 
Platze vor dem Pallaſte war ſo groß, daß man ihn 
nirgends vollkommen uͤberſehen konnte. Spaͤter machte 
das diplomatiſche Corps den Kardinaͤlen den herkoͤmm⸗ 
lichen Beſuch, und alsdann verſchloß von Innen der 
Camerlengo, von Außen Fuͤrſt Chigi, Erdmarſchall 
des Conclave's, das Thor. Das fuͤr das Conclave 
eingerichtete Lokal bot wenig Sehenswerthes dar, ob⸗ 
gleich auch dahin ſich ein zahlreiches und elegantes Pu⸗ 
blikum draͤngte, welches den Arbeitsleuten nicht wenig 
hinderlich war. Man ſah einige Gaͤnge mit verein⸗ 
zelten Appartements, an deren Eingangsthuͤren man 
die Namen der Karkinaͤle las, denen fie bei der Zie⸗ 
hung der Nummern zugefallen waren. In der Ka⸗ 
pelle worin geſtimmt wird, iſt eine erhöhte Tribüne 
angebracht, und hinter dem Altar, auf welchem die 
Zettel niedergelegt werden, ſteht ein kleiner Ofen, 
deſſen Roͤhre durch ein Fenſter geleitet iſt, und alſo 
vom Platze vor dem Pallaſte geſehen werden kann. 
In dieſem Ofen werden die Zettel verbrannt und der 
aufſteigende Rauch verfündet dem Publikum, daß noch 
Niemand gewaͤhlt ſey. Dies iſt die Fumata, welche 
zu ſehn dle elegante Welt von nun an täglich den Quts 
rinal beſucht. a (Allg. 3.) 
Ebendaher vom 28. Februar. — Die Kardinäle 
Marozzo und Arezzo ſind angekommen, und haben ſich 
zugleich mit dem Kardinal Muccht geſtern ins Conclabe 
degeben. Heute war der Zulauf des Volkes um die 
Fumata zu ſehn, unbeſchrelblich groß, weil man 
einer Prophezeihung zufolge glaubte, an dieſem Toge 
ſchon werde der neue Papſt gewaͤhlt werden. — Ein 
ſehr wildes Faſtenedikt iſt, den Abſichten des verſtor⸗ 
benen Papſtes gemaͤß, publizirt worden: Die Theu⸗ 
rung der Lebensmittel ſchien eine ſolche Maaßregel 
noͤthig zu machen. — Die angekuͤndigte Reiſe des 
Herrn v. Chateaubriand nach Paris ſcheint, wenn fie 
ee in feinen Abſichten lag, jetzt zu uns 
Florenz, vom 4. März. — Der großbritaniſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Lord Burgherſh, gab am 
23. Februar einen glänzenden Maskenball, dem go 
Perſonen beiwohnten. Unter den durch Reſchthum 


ee 


und Mannigfaltigkeit der Trachten ausgezeichneten 
Masken gefielen beſonders eine Neapolitaniſche und 
eine Polniſche Quadrille, welche abwechſelnd ihre Na⸗ 
tional⸗Taͤnze tanzten. Elin Maskenzug von Barden 
trug fuͤr das Feſt componirte Hymnen vor. Lady 
Burgherfü erſchien als Marta von Burgund aus den 
Zeiten Ludwigs XI. JJ. KK. HH. die Großherzogin 
Maria Ferdinanda und die Erzherzogin Maria Luiſa 
beehrten das Feſt mit Ihrer Gegenwart. 
. 

Von der Donau, vom 18ten Januar. — Alle 
aus der Wallachei berichteten Anfälle der Türken auf 
die ruſſiſchen Vorpoſten find unbedeutende Angriffe 
von Plaͤnklern, welche die Ruſſen beunryhigen, aber 
nicht verdrängen konnten. Der Balkan ift wie die 
Tiroler⸗Alpen, wo keine großen Heerſtraßen ſind, un⸗ 
wegſam, und ein großer Theil von der Armee des 
Großweſſiers ſoll, fo ungern er es auch ſah, in die 
Heimath gegangen ſeyn. Auf die Aſiaten, die er bei 
ſich hat, kann er nur als Siegesgehuͤlfen rechnen, 
nicht aber bei Niederlagen. Wenn 3 bis 4000 Tuͤrken 
im Winter den Kamtſchik uͤberſchreiten wollen, fo 
koͤnnen ſie wohl hier und da die ruſſiſchen Winterquar⸗ 
tiere beunruhigen, in der Haäuptſache aber entſcheidet 
dies nichts, und die fortdauernde Verproviantfrung 


des gut befeſtigten Varna's, zu welcher 60 Schiffe be⸗ 


ſtaͤndtg in Bereitſchaft ſtehen, beweiſt den wohlbedach⸗ 
ten Man der Ruſſen, im Feldzuge von 1829 auf Bur⸗ 
gas vorzudringen, und am Meeresufer feſten Fuß zu 
gewinnen. Wahrſcheinlich geht denſelben Weg das 
aſiatiſche Heer längs: des ſchwarzen Meeres. (Allg. Z.) 
8 Griechen lan d. R 
Aus Patras vom 12. Januar wird in oͤffentlichen 
Blaͤttern gemeldet: daß, nach eigem Berichte des Ge⸗ 
neral Church an den Praͤſidenten Griechenlands, die 
unter feinen Befehlen im Lager von Conidary ſtehen⸗ 
den griechlſchen Truppen am 26. Decbr. (neuen Styls) 
die am Golf von Arta liegende Stadt Konlzza mit 
Sturm genommen haben, und dabei von ber im Golf 
legenden Flottille unterftüße wurden, welche das tuͤr⸗ 
kiſche Fort beſchoß. Am heftigſten war der Kampf 
bei der Dauane der Stadt, in der die Tuͤrken ſich ſtark 
verſchanzt hatten. Der kuͤrkiſche Commandant von 


Boncali, Rehen⸗Aga und Tſchaus⸗Aga Riſſerati, ſie⸗ 


len an biefer Stelle. Zweitauſend 
wohner, welche von den Tuͤrken als 
delt worden waren, wurden auf dleſe 
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Wen behan⸗ 
Melle, 

Nach der Erſtaͤrmung von Achalzich wurde ein 

Teamte beauftrage, dle Bibliothek in der Moſchee 

Achmeds zu ſortiren und einen ſyſtematiſchen Katalog 

über die dort befindlichen Handſchriften anzufert gen, 
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„ 


is 


zich zur Seite ging. Bei dem Aufräumen ber Mann? 


ſcripte ſtieß der Beamte auf eine Kanonenkugel, bie 


durch die dicke 


; inen We h 
mährend des Sturmes fich einen Weg e anfbos und 


Mauern gebahnt hatte, Indem er 
dem Effendi darreſchte, fragte er ihn laͤchelnd, 15 
welche Memoiren er dieſes Stuͤck regiſtriren ſo 5 
Der ehrwürdige Greis runzelte dle Stirn bet der Fra 
die die truͤbe Erinnerung an den Fall der fir unde 
zwinglich gehaltenen Veſte in ihm erweckte; er 14 kr 
die Kugel, wiegte fie auf feiner. Hand und fagte m 
einem tiefen Seufzer: „Bringt fie unter die Memot 
über den Unbeſtand alles Irdiſchen!“ 


Der Schöpfer der Waſſerkunſtanlagen auf Wilhellts⸗ 
hoͤhe, der Brunneninſpektor Steinhofer, iſt urn 4 
mit Tode abgegangen. Er hatte auf feinem e 
lager den Wunſch geäußert, zu Wilhelmshoͤhe all 
graben zu werden, welchem Wunſche auch ge 


fahrt il, 


Diefer Tage find in Warſchau mie der von den 
Engländer Sivier erfundenen Methode, Kugeln 


jeder Schwere ohne Geſchuͤtz fortzuſchleudern, 11. 


ſuche angeſtellt worden. Eine eiſerne rapfun 


Kugel mit 2 Loth Pulver geladen, wurde 1 80. 


hundert Schritt durch ein Brett getrieben; eine an 52 
8 Loth ſchwere Kugel nur mit 2 Gran Pulver geladt! 
wurde 200 Schritt weit fortgetragen. . 
In Berlin iſt das Spuͤhlen der Waͤſche an affen 
boten: 7 | | % 
Breslau, den 20. Maͤrz. — Geſtern Nachwil⸗ 


tag gegen 3 Uhr ſetzte ſich hier die Eisdecke der 


S 
in Bewegung und ging bei ber ſehr r Aigen Wollt! 


oͤbe von 16 Fuß 4 Zoll gefahrlos voruͤber. 9 
5 Heute ie zeigte ih der Strom gänzlich hr 
Es find bereits einige Schiffe hier. ngt 
zwiſchen hier und Oblau uͤberwintert hatten. 
Nach Verſiche rung ihrer Führer iſt bis hinter Obla 
der Strom vollkommen frey, doch iſt von welle 
ſtromauſwaͤrts wohl unfehlbar noch Eis zu erwarten 

Alle im Ober waſſer uͤberwinterte Schiffe ellen heut 


a, 
lichen Straßen⸗Brunnen bet Strafe polizeilich 6 


A 


F 


angelangt, wel“ 


durch die Schleuſſen, um ihre Ladungen einzunehmen. 
Entbindungs⸗Anzelge. 


Heute Nachmitetag um 1 Uhr wurde meine Feng 
geb. e 500 ee get Knaben gluͤcklich 
entbunden. Oels en 1 . 4 182% 3 2 
A E. W. Müller. 


Fr. z. O. Z. 34. II. 6. R. OJ. III. 
— 3 


wobei demnſelben der ſſebenzigjaͤhrige Effendi von Achal⸗ en =: 24. III. 6, R. U. III. 5 
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Vom 21. 


ö In SB. G. Kerns Buchbandl. iſt zu daben: 


1 el, Talg, Wachs und Gas. 
fen. 8. Ilmenau. 


1 
0 


A kanoniſchen und 
8. Hamm. x Kthlr. 
An Bucher freunde wird unentgeldlich ausgegeben, 
ges fo eben fertig gewordene: 


Monatliche, Verzeichniß 
. ! er 


meu erſchlenenen 
Jücher und Landkarten, 
RS. welche bei dem Vuchhaͤndler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 

5 a zu haben find. 

Jahrgang Nro. 3. Die im Monat Februar 
5 erſchienenen Bücher enthaltend. 


* Bekannt mach ung 

* 2 Verkauf oder Vererbpachtung der Brau⸗ und 
Brennerei zu Neuhoff, Domainen⸗Aurts Trebnitz. 
fl „Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom aaſten 
d. M., wegen Verpachtung der Brau⸗ und Bren⸗ 
b zu Neuhoff, Domainen⸗Amts Trebnitz, bringen 
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A ent⸗Amt zu Treb⸗ 
8 elngefehen werden. Breslau den 3. Maͤrz 1829. 
. Koͤnigliche Regierung. 

heilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 


5 


=. 


Beilage zu No. 69. der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö N März 1829. x: 


tions⸗Schrift oder zum Protoko 


— 


„ESdietal⸗ Vorladung. 8 
Ueber die kuͤnſtigen Kaufgelder der im Namslau⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Koͤnigl. Reglerungsrath 
Carl Maximilian Grafen v. Sandreczky gehoͤrigen 
Güter Bankwitz, mit den zugehörigen Vorwerken: 
Wenzowitte, Billnitz oder Bochlitz und dem Gute Guͤh⸗ 
lichen und Lippe, iſt heute auf den Antrag des Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Gelineck, als Mandatarli des 
Manzer Gerichts⸗Depoſitorii und Commun⸗Manda⸗ 
tarli der Bankwitzer Sequeſtrations⸗ Glaͤubiger der 
Liquidations-⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejeniz 
gen, welche an dieſe Kaufgelder Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ratbh Herrn 
Selbſtherr, auf den asſten Mai dleſes Jahres 
Vormittags To Uhr anberaumten Liquidations : Terz 
mine, in dem Partheien- Zimmer des hiefigen Ober⸗ 
Landes⸗ Gerichtd, perſoͤnlich oder durch einen geſetz⸗ 
lich gutäßigen Bevollmaͤchtisten zu erſcheinen, und 
ihre Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquldiren, dieſel⸗ 
ben auch in einer beſonders 10 0 e 
zu verificiren. Die 
Nichterfcheinenden werden in Gemaͤßheit der Verord⸗ 
nung vom 16. Mal 1825 durch ein unmittelbar nach 
Abhaltung dieſes Termins abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗ 
Erkenntniß mit ihren Anfprüchen von den Kaufgeldern 
des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchwelgen, ſewehl gegen den Käufer deſ⸗ 
ſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. Dle 
Gläubiger, welche nicht zu Breslau ihren Wobnſitz 
baben, werden aufgefordert, unter den nachſtehenden 
Juſtiz⸗Commiſſarien: Juſtiz⸗Commiſſions⸗ Rath 
Paur, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Mor genbeſſer, 
Juſtiz⸗ Rath Kletſchke und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Dietrichs, einen zu ihrem Bevollmaͤchtigten zu er⸗ 


waͤhlen und ihn mit Information und einer Vollmacht 


zur Führung des Prozeſſes und nach Vorſchrift des 
$. 97. Dit. So, der Prozeß⸗ Ordnung, zur fernern 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame und ihres Intereſ⸗ 
ſes zu verſehen. Breslau den 9. Januar 1829. 
oͤnigl. Preuß. Oberlandes gedicht von Sclefien, 
Subhaſtatſons⸗ Defannsmadhung. 

Auf den Antrag der Nußbaumſchen Erben ſoll 
das dem Erbſaß Johann Samuel Bober gehörige 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materlalien Werthe auf 3213 Nthlr. 13 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu FR pro. Cent aber auf 
2,287 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus und der das 
zu gehörende, auf 405 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gewüͤr⸗ 
digte Garten Nro. 36. 37. des Hypotheken⸗ Buches, 


neue Nummer 29. auf der Vorwerksgaſſe, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eins 
geladen: in den hlerzu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 2often Januar 1829 und den 2often März, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 22 ſten Mai 1829 Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm Par⸗ 
theien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedinguͤngen und Modalitaͤten der Subhaſtation das 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
Kattäafter Widerſpruch von den Intereſſenten erflärt 
wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den roten October 1828. 
RXaoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Stark ſchen Vormundſchaft 


fol das dem Brandweinbrenner Samuel Friedrich 


Schmidt gehoͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 
1829 nach dem Real⸗Werthe auf 1933 Rthlr. 23 ſgr. 
6 pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pr. Ct. aber 
auf 752 Rthlr. zofgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 8. 
des Hypotheken⸗Buches auf dem Mathlas⸗Elbing im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhlge hlerdurch aufgefordert und eingeladen: in den 
biezu angeſetzten Terminen, nämlich den arſten März 
c. und den sten May c., beſonders aber In dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den 23 ſten Juny 
c. Vormittag um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Amſtetter in un⸗ 
ſerm Partheien⸗Zimmer No. 1, zu erſcheinen, die bes 
ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewärtigen, daß demnächſt, in 
ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, 
Beſibiethenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. Breslau d. 3. Februar 1829. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reßdenz 
iſt in dem Über den auf einen Betrag von 112% Rthl. 
6 Sgr. 6 Pf. manifeſtirten und mit elner Schulden⸗ 
Summe von 8429 Rthlr. — Sgr. — Pf, belaſteten 
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der Zuſchlag an den Meift- und 


vel, 
thellt wird, eln ewiges Stillſchweigen wird ae 


Nachlaß des Brandwelnbrenners Reichelt auf IM 
trag des Koͤnigl. Stadtwaiſen-Amtes am ı3ten 9. 
bruar d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liquidation 
Preozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſund 
der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤu bihen 


ſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden duher hiel 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich 
in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich , 
laͤßtge Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſt z⸗Commiſſarien, Ju, 
ſtiz⸗Commiſfarius Pfend fack, Juſtiz⸗Rath Mer 
kel und Juſtiz⸗Commiſſarlus Müller vorgefchlage® 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art une 
das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben und die et! 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung dir 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden a 
ler ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und uu 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwleſen 
werden. Breslau den 13. Februar 1829, 22 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 
Edietal⸗ Citation. * 
Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte hiefiger Re, 
ſidenz iſt in dem über die kuͤnſtigen Kaufgelder 17 
Hauſes No. 80. Stadt⸗Land⸗Guͤter⸗Amts Elbing am 
öten März 1829 eröffneten Liquldations-Prozeſſe ei 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An, 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger aul 
den aten May 1829 Vormittags um 10 Uhr ves 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Schwuͤrz angeſetzt worden 
Diefe Glaͤudiger werden daher hierdurch aufgefordert 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per“ 
ſoͤnlich oder durch gefeglich zulaͤßige Bevollmächtigte 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her“ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Müller und 
Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht der ſelbel 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be? 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weiter“ 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 9 
gen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das 
Grundſtuͤck werden ausgeſchloſſen und ihnen deshal“ 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen d 
übrigen Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 


werden. Breslau den Sten März 1829. 2 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden 

Subhaſtations ⸗ Patent. 4 
Das hierſelbſt unter den drel Hypotheken Rummel, 
122.123. und 124. belegene, fruͤher dem verſtorbenn, 
Juſlitz⸗Rath Frietſch jetzt zur Hofrath Leſſing, 
ſchen kiauldations Maſſe gehoͤrlge, auf 1200 Nihr % 
richtlich gewuͤrdigte, Wohnhaus mit Neben⸗Gebaͤus £ 


4 


und. Gaͤrten, foll auf den Antrag des Hofrath Leſ⸗ 
Ang ſchen Curatore Massae in dem auf den 26ſten 
[Ray d. J. Vormittags 11 Uhr anberaumten ein⸗ 
gen und peremtoriſchen Bietungs Termin, necessarie 
FM Meiſcbiethenden verkauft werden. Beſitz und Zah⸗ 
ungsfäbige Kaufluſtige werden dazu unter der Be⸗ 
kung vorgeladen, daß, in ſofern nicht geſetzliche 
5 lunſtände eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag an 
N Meiſtblethenden erfolgen wird. 
Namslau den ꝛ0ten März 1829. 


I Koͤnigl. Lande und Stadt> Gericht, 
At; Bekannt md ch un g. 70 
In Gemaͤßheit der §. §. 11. und 12. des Geſetzes 
Aber die Ausführung der Gemeinheltsthellungs⸗ und 
AUbloöſungs Ordnung vom 7ten Juny 1821 werden die, 
I RUF den Fidel⸗Commiſſ⸗ Gütern Groß und Klein 
Schnellendorf, Plieſchnitz und Holzmühl, Falken⸗ 
zerger Krelſes, von mehreren Freiſtellenbeſſtzern in 
I trag gebrachten Abloͤſungen des, auf ihren Beſtt⸗ 
ungen haftenden Laudemiums, hiermit zur oͤffent⸗ 
hen Kenntniß gebracht, und alle diejenigen, welche 
el der Sache betheiligt zu ſeyn glauben, insbeſondere 
1 die naͤchſten Fidel Commiſſ⸗Anwaͤrter hierdurch 
gufgefordert, in dem, auf den ayſten April c. 
Vormittags 9 Uhr loco Falkenberg anberaumten 


Commiſſion, perſoͤnlich oder durch gerichtlich bes 
dbollmächtigte Stellvertreter zu erſcheinen, um ihre 
| Herechtſame bei den bis zum Abſchluß vorbereiteten 
wis fungen wahrnehmen und zugleich in Betreff der 
doch nicht fo weit gediehenen erklaren zu koͤnnen, ob 
N e bei Vorlegung der Abloͤſungs⸗Berechnungen zuge⸗ 
zogen ſeyn wellen, entgegengeſetzten Falls die Nichts 
kaſchetrenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten 
I} muͤſſen, und mit keinen ſpaͤtern Einwendungen 
egen werden gehört werden. n 
Falkenberg den roten März 1829. . 
Königliche Special, Commiſſton des Falkenberger 
I Kreiſes. d 


Bekanntmachung. 

n etwanigen unbekannten Glaͤubigern des Rade⸗ 
cher Scholz zu Juliusburg wird, auf den Grund 
. Vorſchrift des F. 7. Tit. 50, Th. I. Allg. Ger, 
id. Behufs der Wahrnehmung ihrer Gerechtſame, 
ut gemacht: daß, nachdem uͤber die Kaufgelder 


N Sultuspurg nebft Zubehoͤr, ein abgekuͤrztes Con⸗ 
Hell Verfabren eröffnet worden, nunmehro die Ver⸗ 
N lung der Maſſe, nach dem angelegten Theilungs⸗ 
a % zufolge welchem die Gläubiger der ten, ten 
IR ten Claſſe gänzlich ausfallen, in Termino den 
en April c. a. Vormittags um 10 Uhr vor un⸗ 
ba Deputicten Hen. Aſſeſſor Reit ſch anſteht, in 
achte eſchäfts Locale des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
Verfolgen ſoll. Oels, den 27. Februar 1829. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Delsſchts Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht, 


Kermine, in der Kanzellei der unterzeichneten Spe⸗ 


ademacher Scholz ſchen Hauſes sub No. 53. 
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„„Subbaſtatlons⸗Proclama- 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers fol die sub 
No. 8. zu Eichau gelegene, nach der ortsgerichtlichen 
Taxe vom raten v. M. auf 195 Rthr. Cour. abge: 
ſchaͤtzte Joſeph Voͤlkelſche Haͤuslerſtelle, im Wege 
der Execution, in Termino unico et peremtorio den 
Irten Juny d. J. Öffentlich an den Meiſtblethenden 
verkauft werden, weßhalb kablongeſabige Kaufluſtige 
wir hierdurch auffordern, in dieſem Termine Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebothe 
abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbiethenden, 
mit Genehmigung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. 

Camenz den aten Maͤrz 1829. ars 

Das Parrimonials Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Cameng. 
Bekanntmachung. 

Zum Öffentlichen Verkauf der dem Muͤllermeiſter 
Joſeph Richter in Kuhnern gehörigen Grundſtuͤcke, 
naͤmlich der Frelſtelle No. 46. mit 4 Morgen Acker 
und einer Windmuͤhle, ſo wie der, von der verkauften 
Stelle No. 45, zuruͤckbehaltenen Aecker von 23 Morgen 
und einem Garten, welche nach der, in unferer Regl⸗ 
ſtratur einzuſehen den ortsgerichtlichen Taxe vom 2often 
Januar d. J. auf 1903 Rthr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzt 
worden, iſt ein einziger und peremtorifcher Bietungs⸗ 
Termin auf den 25ſten May d. J. Vormittags um 
11 Uhr in der Gerichts Canzeley zu Kuhnern anberaumt 
worden, zu welchem alle beſitz und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtigen hierdurch mit dem Bedeuten vorgeladen 
werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbiethenden er: 
folgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Aus nahme geſtatten. Jauer den ııten Februar 1829. 


Das Kammerherr don Mutiusſſche Gerichts⸗Amt 


von Kuhnern. 
Deffentliches Aufgebot. 

Der Bauer Mathias Willim aus Ponoſchäu, als 
Beſitzer der Bauerſtelle No. Ir. zu Ponoſchau, hat 
darauf angetragen, dieſelbe zur Erhaltung einer Praͤ⸗ 
kluſion gegen unbekannte Realpraͤdenten, oͤffentlich 
aufbieten zu laſſen. Es werden demnach alle diejeni⸗ 
gen, welche aus irgend einem Grunde einen süngiichen 
Anſpruch an die yon Bauerſtelle nebſt Zubehör zu 
baben glauben moͤchten, hierdurch aufgefordert, ſolche 
Innerhalb 9 Wochen, ſpaͤteſtens aber bis zum aten 
Juni c. in dem vor uns in loco Ponoſchau anſtehen⸗ 
den Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls dle ſich Nichtmeldenden mit ihren dinglichen 
Anſpruͤchen auf die Stelle praͤclubirt, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Roſenberg den 9. März 1829. 


Gerichts⸗Amt Ponoſchau. 
te- Amt ponoſchau z 


Er 
Von dem k. k. Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Judieium 
deleg. milit. mixtum wird hiermit bekannt gemacht: 
Es habe der am 24. December 1797 zu Kremſter ver; 
ſtorbene k. k. Hauptmann Karl Ferdinand Muͤller 
in dem errichteten Teſtamente delto. 29. Juli 170 
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publiclrt 8. Jänner 1798, ſeine hinterlaſſenen Kinder 


Tbereſia und J hann Nepomuck als Erben eingeſetzt, 


auf den Fall ihres kinderloſen Abſterbens aber das 
Eine dem Andern — und beiden die Kinder — oder 
ihre Repräfentanten — feiner zwei Brüder Franz und 
Ignatz Müller, alle zuſammen in gleichen Theilen, 
jedoch mit gaͤnzlicher Ausſchließung des damals als 
Hauptmann bei der k. k. Militair⸗Oekonomie geſtan⸗ 
denen Franz Muͤllerſchen Sohnes, Ferdinand, ſub⸗ 
ſtituirt. — Da nun dle Thereſia Müller am gaſten 
Auguſt 1816 mit Teſtament, und der, unter hleror⸗ 
tiger Curatel gebliebene Johann Nepomuk Muͤller 
am 20. December 1828 ab intestato beide zu Brünn 
ohne Descendenz mit Tode abgegangen ſind, ſo ſey 
die Erbfolge ſowohl in das betreffende Subſtitutions⸗ 
Vermögen, als auch in den Allodlal⸗Nachlaß des 
Johann Nepomuk Müller, oſfen geworden, und 
zu dem letztern in Abgang naͤherer ee 
der k. k. Hauptmann Ferdinand Muͤller oder ſeine 
Repraͤſentanten mit berufen. Es werden demnach 
die Kinder, oder ihre Repraͤſentanten des Franz und 
Ignatz Muller, wovon nach Inhalt des Teſtamen⸗ 
Leb del letztere ein koͤnigl. Plantagen⸗Gaͤrtner zu Ber⸗ 
Lin geweſen, fo wie die Johann Nep. Muller ſchen 
Inteſtat⸗Erben biermit vorgeladen, ſich uͤber ihr Erb, 
Recht binnen 1 Jahr und 45 Tagen fo gewiß bierorts 
aus zuweiſen und olches geltend zu machen, oder die 
diesfaͤlligen Behelfen dem für fie aufgeſtellten Curator 
M. Sch. Landes⸗Advokaten J. U. Doct. Karl v. Feiſt⸗ 
mantel zukommen zu laſſen, als widelgens die Ab⸗ 
handlung ſowohl des Subſtitutlons⸗ als des Allodial⸗ 
Nachlaſſes mit denjenigen aus ihnen gepflogen und die 
Einantwortung an ſelbe bewilligt werden wuͤrde, 
welche ſich als Abkömmlinge des Franz und Ignatz 
Muller und als naͤchſte Verwandte des Johann Ne⸗ 
pomuf ni ller ee 1 ausgewieſen 
Bruͤnn den 14. Februar 1829. En 

BR Köhler, m. p. Gen. Aud. Lieuf. 

Auction. 
Es ſollen am 23ſten März e. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße ein beträchtliches Lager von Leinwand⸗Waa⸗ 
ren, beſtehend in weißer und bunter Leinwand 4 Kit⸗ 
tal, Tiſch⸗, Servietten und Handtuͤcherzeug, Zuͤchen⸗, 
Inlet“, Schürzen, Kleider ⸗ und Sackleinwand, 
haldfeldenen und leinenen Drillich, Jenſtergaze, Saͤcke 
und Geldbeutel, Fußtapeten und Wachsleinwand in 
verſchiedenen Farben, an den Meiftbietenden gegen 
haare Zahlung in Courant verſteigert werden. Zu⸗ 
gleich werden bei dieſer Auction und war am 27ſten 
März e, Vormittags um 11 Uhr verſchledene Praͤtio⸗ 
fen, als Ringe und Ohreinge mit Rauten ꝛc. vorkom 
men, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. jr 
Breslau den 13. März 1829. 
Der Königl. Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Bekannt machung. 
In dem Walddiſtrikt pogul fell 1 gten Ari 
c. a. als an einem Mittwoch, eine Quantitaͤt n auf 
dem Stamme befindliche eichene Rinde vorzüglid 
Qualltaͤt meiſtbietend verkauft werden. Zahlungs ſe 
hige Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, ſich an 
gedachtem Tage fruͤh 9 uhr im Forſthauſe zu Kiel 
Pogul einzufinden und dafelbſt ihre Gebote abzugebel. 
Nimkau den raten März 1829. ae, 
Koͤnigliche Forft + Verwaltund:_ 


Kaͤmmerel⸗Güter⸗ Verpachtung 7 
Die in Johannis d. J. pachtlos werdende Stadt 
ter Garben und Reudchen, wovon Erſteres 720 be 


DEN 


keit vorber auszuweiſen haben, laden wir ein, in die 
ſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben 
Die Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit bleſelbſt enge 
ſehen werden. Wohlau den 1. März 189. 
de ede Der Mag ſt ra k. 
are Verpachtung. I), 

Die Güter der Freien Standesherrſchakt Goſchüs 
ſollen im Ganzen oder theilweiſe verpachtet werden 
und ſteht dazu Termin auf den Ften Mai in ‚1060 
Goſchuͤtz Vormittags 9 Uhr im unterzeichneten Renn, 
amt an, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen mer’ 
den, mit dem Bemerken: daß bie Pachtbedingungen 
vom 25ſten März an daſelbſt einzuſehen ſind. 
Goſchuͤtz den rrten Maͤrz 1829. a 
" Freiſtandesherrliches Rent-Amt zu Go 


Auctions⸗ Bekanntmachung. u 
Der Mobillar Nachlaß des zu Kraſchee w den, 
ſtorbenen Oberfoͤrſter T scham pel, beſtebend in Uhr 
Meubles, Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, Wage, 
fahrt, 4 Pferden, Rind⸗ und Schwarz - Vieh, 7, 
wehren ic., ſoll in dem auf den 13 ten April © 
angeſetzten Termine gegen fofortige Bezahlung in Eon 
rant öffentlich veräußert werden, und Kaufluſtige 
den daher eingeladen, ſich an dieſem Tage des 
mittags um 8 Uhr in der Wohnung des Erb 


2 


u Kraſcheow eluzufinden und den Zuſchlag füt, daß 
Wo b ten U x BA 
uttentag deu ten Marz; 1829. 1 


der Kreis 


4 
%% J A ee een d eee el 
Montag den 23ſten dieſes früh um 11 Uhr met?” n 
auf der Hummerel Pro. 28. eine Marktbaude 
baare Bezahlung verſteigern. Vom Tage DER om 
kanntmachung an kann dieſelbe in Augenſchein gen 
men werden. ; Lerner. f 


rege: 
Juftl: ee Kantf 2 


. nt tigen. 3 
Montag als den 2yften d. und folgende Tage, wer de 
ech auf der Albrechts ſtraße N. 39. früh um 9 u. Mittags 
un 2 Uhr, das Waaren⸗Laager des verſtorbenen 
Kaufmann F. A. Stenzel, beſtehend in diverſ. Spe⸗ 
irey⸗Waaren, Tabacken, Material⸗Waaren, Hands 
ung ; Utenſilien ꝛc. Öffentlich verſteigern. 

. Pieré, Auctions Commiff. 
N "Niidpyade 
en, 36 Kuͤhen iſt vom iſten Mal c. a. auf d 


8 


Inden. ; 

Die Graͤflich Sternbergſche Original Me⸗ 
rino's⸗Schaͤferei zu Raudnitz bei 
3 Frankenſtein 


Voll⸗Character, hoher Feinheit und Ausgeglichen⸗ 
it, und ausgezeichneter Stapelung und Geſchloſſen⸗ 
gelt, verbunden mit moͤglichſter Sanftheit. 


SQ esgleichen auch an 200 Zuchtmütrer, 
Pe... Na ch r' i cheat. N 
„In Crafhüs bel Militſch find zu verkaufen: 
10 Schock aus 43 Sorten auszuleſende, in magern 
Beeten gezogene ſuͤße Kirſchbaͤume. 
Ein zjäpriger ungebrauchter Stier, von Schwelzer 
Vater und Oldenburger Mutter, à 60 Rthlr. 
Birken⸗ und Erlenpflanzen à 21 Sgr. inclusive 
Stammgeld. BEER 
8 20 en Birfenfaamen à 2 Rthlr. incl. 
Weſſegeld. i 
ia Sprungſtaͤhre von reiner Alt⸗Rochsburger Abr 
ſtammung zu billigen Preiſen. gr 
1 — 12 Scheffel ungemengter und kleiner Kar⸗ 


2 hei zjähriger Saamen aus magern Strock⸗ 
eichen. ? . 

R oo SchockCanadiſche Pappeln a 21 Sgr. pro Stuͤck. 

8 Kartoffelſorten 4 5 Sgr. pro Meze. 

150 30 Centner Hopfen. 

0 10 Schock wllde Kaſtanlenbaͤume a 3 Sgr. pro Stuck. 

cho Strichtarpfen, aus, befonbern Winter: 


10 Schock Buͤttnerholz. N 

Einige Schock Birkendolz. 

100 130 Schock haarweidne Relſenſtaͤbe. 

* 30 Schock Schoben. N 
N 100 Sch. Gerſte. 
) 100 Schfl. Hierſe. 

100 Schfl. Heidekorn. . 

Mauer⸗, Dach⸗ und Fleſtenzlegel. 

3000 preuß. Quart Branntwein a 45° Tralles. 

> 100 Schfl. Erbſen zu Futter. N 

1d0 Schfl. Sommerweizen. 

od Schfl. Eicheln 4 16 Sgr. incl. Meſſegeld. 


15) 
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rrihof bei Neukirch, eine Meile von Breslau, zu ver⸗ 


bertauft wleder Zuchtſtaͤhre von beſonders ſchöͤnem s 


Dechnüſche Verſammlun g. 8 
Montag den azſten März um 6 Uhr. Herr Prof. 
Dr. Runge über das chemiſche Verhalten des Indl⸗ 
go's, nebſt Angabe von Verſuchen, denſelben aus 
blauen, wollenen kumpen wieder zu gewinnen. Außer⸗ 
dem noch Verſchiedenes. f 9 — 


(Nachricht.) 18 Cenkner Sommerwolle, ꝛſter 
Qualität, weiſet nach Herr General⸗Landſchafts⸗Re⸗ 
aiſtrator Seidel. b 


Saamen- Getreide zu verkaufen. 
Einige hundert Scheffel vorzuͤgliche reine Saamen⸗ 
Gerſte und Hafer ſind in Oswitz zu verkaufen. Pro⸗ 
4 Preiſe find. in der Expedition diefer Zeitung 
zu haben. 5 N 


Saamen : Kartoffeln = Verkauf. 
2000 Scheffel ſchoͤne große Saamen » Kartoffeln 
verkauft das Dominlum Raudnitz bei Sranfenftein- 


Verkaufs ⸗ Anzeige 
Wegen Veranderung meines Wohnortes wuͤnſche 


ich mein Gut Seifrodau bei Woh lau zu verkaufen 


oder auf 12 Jahre zu verpachten. Die Lage iſt berr⸗ 
lich, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude find maffio 
und bequem. Es werden in jedes der 3 Felder 
500 Scheffel Getreide gefäct; der Boden iſt fruchtbar 
und im beſten Duͤngungs⸗Zuſtande; die Schäferei von 
ausnehmender Feinheit und frei von Erbkrankheiten. 
Das Nähere iſt auf benanntem Ae, zu erfahren. 
RING 2 v. er der. 


9 Verkaufs ⸗ Anzeige. N 
„Eine bedeutende Quantität reine Saamen⸗Gerſte, 
fo wie 300 Schfl. Saamen⸗ Hafer liefert auf 2 oder 
auch 5 Meilen Entfernung, das Wirthſchafts⸗ Amt 
zu Plohmuͤhle bei Strehlen. f ER, 


Bekanntmachung. f 
Da die Directoren der Londoner Phoͤnix⸗Feuer⸗ 
Aſſecuranz⸗Societaͤt beſchloſſen haben, die Prämien 
für einfache ee ee e n fonfigen 
wohlgebauten Städten, bedeutend zu ermäßigen, fo 
unterlaſſe ich nicht ſolches hiermit zur Kenneniß zu 
bringen, ſowohl für alle diejenigen, welche bei obge⸗ 
dachter Societät dereits verſichert ſind, 55 bel re 
lauf ihrer Verſicherungen dieſe Beguͤnſtigung zu genies 
ßen, als auch fuͤr Jeden, der fortan geſonnen ſeyn 
mag, Gebaͤude (in welchen kein gefährliches Gewerbe 
betrieben wird) oder darin befindliche Waaren, Mo⸗ 
bilien oder ſonſtige Gegenſtaͤnde, durch meine Bermits 
telung zu verſichern. Auf Fabrlck⸗ und andere ges 
fahrpolle Verſicherungen erſtreckt ſich dieſe Praͤmien⸗ 
Beguͤnſtigung nicht. Naͤhere Auskunft zu erthellen iſt 
bereit Georg Ludwig Maske, 
am Ringe Nro. 19. in Breslau. 


* 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 

Joſef Max und Comp. in Breslau. 
So eben iſt erſchienen: 


Geſchichte Schleſiens. 
Ein Handbuch 
von 
Michael Morgenbeſſer, 


Rektor der Schule zum heil. Geiſte in Breslau, 
Mit einem Vorwort 
vo 


u 
K. A. Menzel, 
Koͤnigl. Conſiſtorial- und Schul⸗Rath. 


gr. 8. 32 Bog. Text und 33 Bog. Tabellen, auf weißes 
Druckpapier. 


Noch fortbeſtehender Subſcriptions⸗ f 
Preis bis Ende April. 1 Ktlr. 5 Sgr. 

Zweiter erhöhter Subſerlptionspreis 
von Ende April an, auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit „„ ENTE 13 

Ladenpreis in allen andern Buchhand⸗ 
lungen ins und außerhalb Schleſien x ⸗ 


Wir wuͤnſchen, daß die geehrten Herren Subſeri⸗ 
benten, ſowohl durch das Buch ſelber, als auch durch 
deſſen Druckausſtattung, und durch den ſo ſehr billi⸗ 
gen Subſeriptions⸗Preis von 1 Rtlr. 5 Sgr. für 
32 Bogen Text und 33 Bogen Tabellen, volkommen 

uftieden geſtellt ſeyn moͤgen. Der Ladenpreis dieſes 
erkes, ift in allen andern Buchhandlungen, in⸗ und 
außerhalb Schleſiens, von jetzt an 1 Rtlr. 224 Sgr., 
und nur bei direkter Beſtellung, bei uns ſelbſt, und 
gegen gleich baare Bezahlung laſſen wir den erſten 
Subſcriptlons⸗Preis von 1 Rtlr. 5 Sgr. noch fortbe⸗ 
ſtehen. Von Ende April an, tritt ein zweiter Sub⸗ 
ſcriptlons⸗Preis von 1 Rtlr. 10 Sgr. ein; aber auch 
dieſer gilt nur bei direkter Beſtellung bei uns ſelbſt. 
Durch diefe billigen Preisſtellungen, wirt die Anſchaf⸗ 
fung eines brauchbaren und nuͤtzlichen Buches, auch 
den Minderbeguͤterten moͤglich. 

Folgende Worte aus der Vorrede des Herrn Con⸗ 

ſtorlal⸗ und Schulrath Menzel, werden dem 
Buche noch zur Empfehlung gereichen: 

„Das vorliegende Werk wird den Lehrern, welche 
„ſich deſſelben bedienen, reichliche Materialien 
„beim hiſtoriſchen Unterricht an die Hand geben; 
„es wird zugleich denen, die ſich uͤber die Ge⸗ 
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221 . 


„ſchichte des Vaterlandes belehren wollen, eine 


„anziehende Lektuͤre gewaͤhren. Moͤge daſſelbe 
„die Anerkennung finden, deren es wuͤrdig iſt.“ 
Breslau, den 20. März 1829. 
Buchhandlung Joſef Max und Comp. 


Schulbücher des Hrn. Rektor Morgenbeſſel 


welche im Verlage der unterzeichneten Buchha 7 
Er lung erſchienen find: RR 
Erftes Leſebuch. Von Michael Morgenbeſſer, 
Rektor der Schule zum hell. Geiſte in Breslau. 85 
1829. 73 Bogen. 25 Sgr. netto. sein, 
Dieſes Leſebuch verdankt fein Entſtehen den wil 
ſchen mehrerer Herren Lehrern an Volksſchulen, en 
che außer den beiden Theilen des Schleſiſe 
Kinderfreundes, noch erſte elementartfche = 
bungen zu beſitzen das Bedüefniß fühlten. Diele 1666 
ubrigens von der Art, daß fie bei jeder Methode! 
Unterrichts gebraucht werden koͤnnen. 1 
Schleſiſcher Kinderfreund. Ein Leſe⸗ = | 
Lehrbuch für die Stadt» und Landſchule 
Schleſiens, von Michael Morgenbeſſer. 
se Theil. 2te verb. Auflage. er Theil, 125 
Preis eines jeden Theiles, in Parthlen 5 Sgr. net l 
Daß die erſte ſebr ſtarke Auflage, ſich binnen wen 
ger als zwei Jahren vergriffen hat, iſt ein Beweg 
von der Brauchbarkeit dieſes Schulbuches, w fach 
den Bedürfniffen der Schulen unferer Provinz demnae⸗ 
vollkommen entſprochen zu haben ſcheint. — Wir « ; 
lauben uns daber, die Herren Schul- Jafpektoren en 
Schullehrer auf dieſes Buch von Neuem aufmerkſ 
u machen und bemerken: daß wir den Preis eine 
eden Theiles, bei einer Abnahme von 20 und mb, 
ren Exemplaren, nur auf 5 Sgr. ſtellen, ein Pee“ 
der gewiß als ſehr woblfeil anerkannt werden wird.“ 
Buchhandlung Joſef Max und Comp. 
in Breslau. g a N 


Im Verlage der Buchhandlung Jo ſef Mar 10 

Co mp. in Breslau iſt fo eben erſchienen:  „, 

Laſſet euch nicht umtreiben von jedem Wlude 
der Lehre, ſondern prüfet die Geiſter! 

Ein warnender Zuruf f 

eine sc 

katholiſchen Seelſorgers 

re M 

katholiſchen Ehriften in Schleſiel 

Mit Erlaubniß der Obrigkeit. % 5 


8. 1829. Geheftet. Preis: 10 Sgr⸗ 455 


In der katholiſchen Streitſache Schlefiens, in we * 
Verſuch gemacht worden iſt, kann und wird doch, | 


Br 


Namen unaufgefordert genannt; wenn er aber 

ben auf dem Titel verſchweigt, fo konnte es nur 
der Abſicht geſchehen: um das Urtheil einer jeden 
ethei über ſelne Schrift unbefangen und frei walten 
Flaſſen. — Ste möge demnach dem geſammten 
dochn uͤrdigen katholiſchen Klerus zur ernſten, aber 
artheiſchen Pruͤfung und Begutachtung empfohlen 


gehn Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Im p. in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 

wei und dreißig Conſirmations⸗ Scheine. 
Zeder einen andern Bibelſpruch und eine daran ges 
knüpfte Erinnerung enthaltend. Für evangeli⸗ 
che Chriſten. gr. 8. Velin⸗Papier, mit paſ⸗ 
fenden, geſchmackdollen Randverzlerungen. Preis 
1 Sgr. 5 


ligen Kommunion der Katholiken. Jeder 
Agen andern Bibelſpruch und eine daran geknuͤpfte 
Erinnerung enthaltend. gr. 8. Velin⸗Papler, 
ben gef enden, geſchmackvollen Randverzierungen. 
Weis 74 " 


Sgr. j 


dere und Geſaͤnge für katholiſche Schulkinder, 
don Dr, Daniel Kruger, Kanonikus und Doms 
Prediger. Mit einer ſehr netten Titel⸗Vignette. 
12. 1829. Preis 5 Sgr. 8 
Partie⸗Prels für 15 Exemplare 1 Rtlr. 20 Sgr.) 
err Dr. Benkert in Würzburg, empfiehlt 
ee Schrift in der Zeitſchrift: Athanaſia mit 
genden Worten: i 
„Eine gar liebliche Kinderſchrift, die ſich zu 
nchriftlichen kehrgeſchenken eignet. Die Lieder 
„ſind namentlich ſebr paſſend gewaͤhlt. Der Hr. 
„Verfaſſer hat ſich hierdurch ein großes Verdienſt 
vum die Jugendwelt erworben. Druck und Pas 


pier find ſchoͤn.“ 
EN Herabgeſetzte Preiſe. 
Die Optiſchen Kunſtwerke Panorama's 
15 Cosmorama 
du von Gropius aus Berlin 
fach Anſchlage- und ausgeſchickten Zettel näher bes 
chrleben „welche auch zu jeder Tageszeit unentgeldlich 
kit er Kaffe zu bekommen, find nur noch ſehr kurze 
die täglich von 10 Uhr Morgens bis Abends 9 br 
len eifch kuͤnſtlicher Beleuchtung, Tag und Abend fich 
d, zu ſehen, da ſaͤmmtliche Fenſter vor dem Ein⸗ 
dat i des Tages⸗bichts geſchuͤtzt find. Der Schau⸗ 
de ME im Hotel de Pologne auf der Biſchofsſtraße, 
fen Eintritrg-Preis iſt 5 Sgr. Kinder und Domeſti⸗ 


kahlen die Hälfte. C. L. Otto. 


keitenſtooſe zur Claſſen⸗ und Looſe zur Courant⸗Lot⸗ 
find zu haben bei Stern am Ringe No. 15, 


und 


Mei und dreißig Scheine bei der erſten hei⸗ 


b Chriſtenlehr⸗Geſchenken find ſehr zu empfehlen: 
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Annan ann anaanng 
Offerten von Mode-Waaren. 
Unterzeichnete entledigen ſich hierdurch der an- 
genehmen Pflicht, wiederholt auf ihr Lager | 
don Modebaͤndern und andern, bereits 5 
bekannten Mode⸗Artikeln ihres Faches hoͤflichſt 
aufmerkſam zu machen. Indem ſie ſich auf 
frühere Anzeigen dieſer Art beziehn, erlauben 
ſie ſich die Bemerkung: daß die ſo eben 
angefommenen neuen Vorraͤthe 
alles enthalten, was die Moden von Frank⸗ 
reich, England, der Schweiz und Deutſchland, 
Neueſtes hervorgebracht haben. N 

Unſere directen Verbindungen mit dieſen Laͤn⸗ 
dern geſtatten, daß wir Preiſe ſtellen koͤnnen, 
die, in Uebereinſtimmung mit den vorzuͤglichſten 
Qualitaͤten, uns des Beifalls der verehrten 
Kaͤuferinnen und Käufer verſichern. 

Alle Bänder und bunte Cambricg, 
die nicht der neueſten Mode angehoͤren, werden 
fortwaͤhrend, wie bekannt, um die Haͤlfte der 
Einkaufspreiſe verkauft. 2 

. 


Breslau im Maͤrz 1829. 
am Ringe zu den ſieben Churfuͤrſten. 
NN 


i 
| 
4 


Kiepert & Teichfiſcher, 


Güter» Kotterie = Unzgeige. 
° Die Ausfpielung der beiden Rltterguͤter Temnik 
und Gruͤnow in Pommern betreffend, welche kom⸗ 
menden iſten Mal ſtatt findet, fo find dazu noch Looſe 
von einer, drei und fünf Nummern à 1, 3 und 
5 Kthlr. Gold bei mir zu haben. Es gereicht mir zu 
befonderm Vergnuͤgen, daß ſich die Theilnahme mei: 
ner hochverehrten Landsleute zu dieſer Privat⸗kotterke 
bereits weſentlich vermehrt bat. Wenn man in Er⸗ 
waͤhnung bringt, daß der Ausſpieler dieſer Güter, 
Herr Stadtrichter Benkendorf, feine Agenten ver: 
pflichtet hat, die Einſatzgelder an das Koͤnigl. Haupt⸗ 
Banco⸗Comptoir in Berlin abzullefern, und ſolche fo. 
lange allda verbleiben, bis dem Gewinner die Güter 
ſchuldenfrei und ohne Abzug übergeben werden koͤnnen: 
wenn man die Moglichkeit erachtet, daß man mit 
Einem Thaler Gold zwei Güter, fo zuſammen auf 
83,000 Rthlr. gerichtlich taxirt, gewinnen kann, dann 
darf man über fo viel Riſico nicht vorzeitig zu bedenk⸗ 
lich feyn. In Kaiſ. Oeſter. Staaten finden dergleichen 
Privat-Unternehmen mehr Theilnahme, und doch 
duͤrfte dieſe von Sr. Majeſtaͤt gnaͤdigſt dem Stadtrich⸗ 
ter Benkendorf genehmigte Ausſpielung keiner an: 
dern an rechtlichen Principien nachſtehen. 5 
„ L. Selbſtherr, 8 
Schmiedebruͤcke⸗ und Albrechts-Straßen⸗Ecke. 
Ann e er 
Friſche Schlawaer Zander ſind zu haben im hohen 
Haufe, Nicolaiſtraße. Breslau den 19. März 1829. 
Wende, Fiſchermeiſter in Schlawa. 


Feinſte Gewürz ⸗Chocolade 
pro Pfund 9 Sgr., bei a0 Pfd. à 8 2/4 Sgr. 
„Feine Vanillen⸗Chocolade 

pr. Pfd. 17 Sgr., bei s Pfd. à 16 1/2 Sgr. offerirt 

; Geis e, 
am Ring (Nafchinarft) Nro. 48, 

3 Bekanntmachung. 
Diurch den mir von einem hohen Adel und hochzu⸗ 
verehrendem Publikum im Jahre 1806 geſchenkten 

eifall veranlaßt, werde ich ſetzt täglich wieder grüne 
Wacholder⸗, Mohrruͤbenſaft⸗ und Kraͤuter⸗ Bouillon 
aufs kraͤftigſte zubereitet hab n. Stiller, Stadtkoch. 


Marinirte Pommerſche Bratherliunge 


von bekanntem Woolgeſchmack, empfiehlt à 2 Sgr. 


pr, Stuͤck. 


— 


FJ. W. Neumann, 
iu 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 


* Bekanntmachung. 

In dem Geſt⸗Hauſe Nro. 11. am Roßplatze vor 
dem Oderthore (zum Balbofe genannt) find bequeme 
Sommer wohnungen auch fuͤr's ganze Jahr mit und 
ohne Stallung und Wagenplatz, zu Oſtern auch bald zu 


beziehen, wie auch ein bedeutender Schuͤttboden zu 


vermlethen, und kiebhabern vom Gartenbau koͤnnen 
Wurtenflecke mit uͤberlaſſen werden. Zugleich em⸗ 


pfiehlt ſich der Eigenthuͤmer nicht allein zu gegenwaͤr⸗ 
igem Mitfaſten⸗Markte, ſondern für Immer, mit 


tigen faſten⸗ 6 
feiner ſehr guten Pferde ⸗Stallung, mit dem Beifuͤ⸗ 


gen: daß zugleich prompte Bedienung und alles zu den 


billigſten Preiſen fast finden wird. 
Breslau den igten Maͤrz 1829. i 
5 EN Goael,. Gaſtwirth. 


a ET lle 
Große wohnung auf näwfte Jo⸗ X 
bhanni zu vermiethen. 
Im Rornſchen Haufe, auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße, iſt der zweite Stock, enthal⸗ 
tend 12 Piecen, alle im beſten Fuſtande, 
Malerei, Tapeten⸗Sußboden, Doppelfenſter, 
Rüde, find ſauber und elegant gehalten. 
eller und Bodengelaß hinlaͤnglich, nur 
keine Stallung und Wagenplatz befindet fi 
dabei. Naͤbere Nachricht beimkigenthuͤmer. 
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Wohnungen zu vermiethen. a 
In No. 7. auf der Nicolal⸗Straße (Herrenſtraßen⸗ 
Ecke) iſt der ate Stock, beſtehend aus 7 Stuben, einer 


Alkove, lichter Küche nebſt Kellern und Bodengelaß 
an Termind Johann, fo wie eine Wohnung von vier 


Stuben nebſt Zubehoͤr an Term. Oſtern a c. zu vers 
miethen. Naͤhere Auskunft erthellt der Kaufmann 
G. E. Hertel, im Gewoͤlbe Parterre. b 
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berg, Landrath, von Polniich:- Wartenberg. — 


vo 
Hr 
terplatz No 8. i 


Wohnung zu vermiethen — Albrechts-$t 
No. 8. im grünen Zweig — Parterre 2 Pieg@® 
Vorderhause, 2 Piegen auf den Platz an der Man 
Magdalena Kirche und 2. Piegen im zweiten Stock 
gleichfalls auf den Platz an der Maria Magdalen 
Kirche, sowohl zusammen als auch einzeln vor 
nächste Ostern ab; das Nähere ebendaselbst, 

In Nro. 5. Taſchenſtraße ſſt der dritte Stock 7 
Zubehör, mit auch ohne Meubles ſofort zu bezieht 
Auch iſt daſelbſt eine Sommer⸗Wobnung vor M 
Oblauer⸗Thor mit Garten zu Oſtern zu oermterbtlt 

Der erſte Stock von 6 Studen 5 Kabınerd ned 
Zubehör, iſt in Freyers⸗Ecke großen Ring und a0 
chersplatz⸗Ecke No. 12. zu vermietben und Oſtern zu 
beziehen, Auskunft beim Eigenthuͤmer a Treppen boch, 

Ein Quartier von 3 Studen, noͤthigenfalls M 


Pferdeſtall und Wagenplatz, Tauentzinſtraße No. A 


vor dem Schweidnitzer Thor, ſteht an einen (Einzeln 
ſtillen Miether zu vermiethen und auch bald zu Seit 
hen. Auskunft beim Eigenthuͤmer in Freyers⸗Ecke an 
großen Ring No. 12. zwel Treppen boch. 5 
"Zu vermiethen if der erfie Stock am Al 
No. 34, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, K 
und Nebengelaß; auch kann Stallung und Wogeh 
platz dazu gegeben werden. k BR 
Zu vermiethen iſt Term. ern am King 
No. 34, ein großes heisbares Local, nebſt Kelleh 
Gewölbe und Wohnung, welches zu einer Lig neil“ 
1 . enden auch Handlungs⸗Compies 
eignet. 2 8 
Ein Wohnung von 3 Studen und Jug or fh 
elnem kleinen Blumengarten mit Sommerlauber h 


ſogleich oder Johanni a, c. zu vermiethen, Maur ili“ 


platz No. 2. rg, 2 
„An gekommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Frau Gräfin v. Niiefiotomilt 

von Dresden; 5. Geyer, Sabrikant, vou Lo; Sr De 

theo, Partikuſier, von Petersburg; Hr. Schwarzendtt: 

Kaufmann, von Elberfeld, — Im goldnen Schwere 

Hr, Baro v. Stein, Rittmeiſter, von Luͤben; Hr. Vase 

Juſtiz-Rath, von Glogau; Hr. Hartoch, Kaufmann, 

Koln g. R. — Im goldnen Zepter! Hr. v. su 

m 1 


7 1 
de Pologne: Hr. v. Nimptſch, von Jaͤſchkowſtz. — 
2 goldnen Löwen: Hr. Schnitzer, Kaufm., von Opp A 
Hr. Betzloff, Lieutenant, von Bern. — Im weißen 10% 
ler: Hr. Dahn, Schauſpieler, von Berlin; Hr, Wan, 
Obe ſamtmaun, von Girbendorff. Im goldgen 
men: St. Baron v. Sepdlug, pauptniaun, von Fraue 
a. O Hr. Hänfel, Aftuarius, voll Strehlen. — Jin 


dnborn, vieutegant, beide von Sderbeltſch, Schmich, 


n 
brücke Nro 9) Hr. Hirſchberg, Apotheker, von Neiſſe/ Nit a 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich , ua Verlage der Wilhelm Oder 
Kornſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 5 
sr Redakteur: Profeſſor Dr. Kuni ſch. 


